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PRAKTIKANTENBÖRSE

„NACH RIO STARTE ICH  
BERUFLICH DURCH“
SPRUNGBRETT Training für Olympia, Agenturjob und eine junge Familie – Hockeyspieler 
Moritz Fürste verrät, wie er das alles unter einen Hut bekommt. Spitzensportlern, die noch 
am Anfang ihrer zweiten Karriere stehen, hilft die Praktikantenbörse beim Berufseinstieg.

In Top-Form:  
Hockey-Star  

Moritz Fürste will  
in Rio Gold holen

Film ab: Moritz  
Fürste ist im 

Hockey-Land 
Indien ein Star. 

Erleben Sie 
online, wie er bei 
der alljährlichen 
Spieler-Auktion 

der Hockey India 
League mitfiebert. 
Einfach die Gratis-
App „alive AR“ für 
iOS oder Android 

herunterladen, 
damit den gelben 

Hockey-Ball im 
Foto scannen –  
und das Video 

startet. Mehr zum 
Film projekt:  

eckeschussgold.de

O  
lympiasieger in 2008 und 2012: Die deutschen 
Hockey-Herren treten bei den Sommerspielen 

in Rio de Janeiro zum „goldenen Hattrick“ an. Um Mit-
favoriten wie Australien oder den Niederlanden die Stirn 
bieten zu können, trainieren die Kaderathleten derzeit 
auf Hochtouren. Da sie mit dem Sport jedoch kaum 
Geld verdienen können, studieren oder arbeiten viele 
von ihnen – und werden von der Deutschen Sporthilfe 
und der Deutschen Bank gefördert. Moritz Fürste hat 
als Kapitän der Nationalmannschaft nicht nur auf dem 
Feld eine Vorbildfunktion, sondern auch in puncto du-
ale Karriere. Ab Oktober arbeitet er in Vollzeit als 
Direktor Sportmarketing in der Werbeagentur thjnk. 
Wir haben ihn in Hamburg zum Interview getroffen.

 DUB UNTERNEHMER-Magazin: Zuallererst: Wie 
schätzen Sie Ihre Chancen ein, in Rio zum dritten 
Mal in Folge olympisches Gold zu holen?

Moritz Fürste: Hockey war in den letzten drei 
olympischen Zyklen ein Medaillengarant – da ist 
der Erwartungsdruck natürlich hoch. Seit London 
sind aber vier Jahre vergangen. Inzwischen haben 
wir viele neue Spieler im Team, die man nicht an 
vorangegangenen Erfolgen messen darf. Zum jet-
zigen Zeitpunkt kann ich nur sagen, dass wir un-
sere Hausaufgaben machen müssen – dann gehö-
ren wir im August zum Favoritenkreis. 

 Neben dem Sport haben Sie studiert, seit vergan-
genem Jahr arbeiten Sie bei der Werbeagentur 
thjnk. Wie schaffen Sie das alles?

Fürste: Mit Zeitmanagement und indem ich Pri-
oritäten setze. Wer glaubt, beim Training, im Stu-
dium, Job und privat immer 100 Prozent geben zu 
können, wird zwangsläufig scheitern. Besser: in 
den entscheidenden Momenten auf einzelnen Ge-
bieten Spitzenleistungen abrufen.

AR
AUGMENTED 

REALITY

Auszug | Juni 2016

AUS „NACH RIO STARTE ICH BERUFLICH DURCH“ ZUG | JUNI 2016

Die Praktikantenbörse vermittelt Top-Athleten
an Unternehmen. Was halten Sie davon?
Fürste: Das ist genial. Denn Arbeitgeber haben
oft kein Verständnis für unsere Situation – und
lassen sich hochqualifizierte Leute entgehen. Die
Plattform kann helfen, das zu ändern.
Anfang des Jahres spielten Sie für rund 93.000
Euro in Indien. War das Geld der Anreiz?
FAQ
WAS: Die Praktikantenbörse ist ein Angebot
für Unternehmen und Spitzensportler. Bundeskanzlerin 
Angela Merkel eröffnete die Börse im
Herbst 2014. 
WIE: Bundeskader-Athleten und Sportler aus
dem Radsportteam Racing Students präsentieren
ihr Profil auf DUB.de. Unternehmen wählen
passende Praktikanten aus.
WER: Initiatoren der Praktikantenbörse sind die
Stiftung Deutsche Sporthilfe, die Deutsche Bank
und die Deutsche Unternehmerbörse DUB.de.
0 Mehr unter DUB.de/praktikantenboerse
DUB
NAME: Steffen Liebig, 26 Jahre
SPORTART: Rugby (Bundeskader)
ERFOLGE: Rugby-Nationalspieler, sechsfacher Deutscher
Meister, Deutscher Pokalsieger, Platz fünf bei der EM
WUNSCHBRANCHEN PRAKTIKUM: Medien, Marketing,
PR, Sport, Fitness, Ernährung, Bekleidung, Chemie
ORT, DAUER: Heidelberg und Umgebung, zwölf Wochen.
„In einem zeitlich flexiblen Praktikum möchte ich weitere
Berufserfahrungen sammeln, damit ich nach der Sport-
karriere
einen fließenden Übergang in den Job schaffen kann.“
Fürste: Es war bereits das dritte Mal, dass ich
eine fünfwöchige Saison in der Hockey India League
gespielt habe. Nachdem mich zuerst das Abenteuer
lockte, war dieses Jahr vor allem das Gehalt
ausschlaggebend (Anm. der Red.: Mehr darüber
erfahren Sie, wenn Sie mit der App „alive AR“ den
Hockeyball auf dem Foto auf S. 60 scannen).
2015 wurde Ihre Tochter Emma geboren. Wie
lässt sich eine Familie mit dem Sport vereinbaren?
Fürste: Wenn ich Training habe und arbeite, bekomme
ich kaum etwas von der Kleinen mit. Dann
nimmt mir meine Frau alles ab. Insofern bin ich
ganz froh, dass ich nicht am Anfang meiner sportlichen
Karriere Vater geworden bin. Und im August
kommen die beiden mit nach Rio – darauf freue ich
mich schon sehr.

SPRUNGBRETT Training für Olympia, Agenturjob und 
eine junge Familie – Hockeyspieler
Moritz Fürste verrät, wie er das alles unter einen Hut be-
kommt. Spitzensportlern, die noch
am Anfang ihrer zweiten Karriere stehen, hilft die Prakti-
kantenbörse beim Berufseinstieg.

Olympiasieger in 2008 und 2012: Die deutschen
Hockey-Herren treten bei den Sommerspielen
in Rio de Janeiro zum „goldenen Hattrick“ an. Um Mit-
favoriten wie Australien oder den Niederlanden die Stirn 
bieten zu können, trainieren die Kaderathleten derzeit 
auf Hochtouren. Da sie mit dem Sport jedoch kaum Geld 
verdienen können, studieren oder arbeiten viele von ih-
nen – und werden von der Deutschen Sporthilfe und der 
Deutschen Bank gefördert. Moritz Fürste hat als Kapitän 
der Nationalmannschaft nicht nur auf dem Feld eine Vor-
bildfunktion, sondern auch in puncto duale Karriere. Ab 
Oktober arbeitet er in Vollzeit als Direktor Sportmarketing 
in der Werbeagentur thjnk. Wir haben ihn in Hamburg 
zum Interview getroffen. DUB UNTERNEHMER-Magazin: 
Zuallererst: Wie schätzen Sie Ihre Chancen ein, in Rio zum 
dritten Mal in Folge olympisches Gold zu holen? Mo-
ritz Fürste: Hockey war in den letzten drei olympischen 
Zyklen ein Medaillengarant – da ist der Erwartungsdruck 
natürlich hoch. Seit London sind aber vier Jahre vergan-
gen. Inzwischen haben wir viele neue Spieler im Team, 
die man nicht an vorangegangenen Erfolgen messen 
darf. Zum jetzigen Zeitpunkt kann ich nur sagen, dass wir 
unsere Hausaufgaben machen müssen – dann gehören 
wir im August zum Favoritenkreis.

Neben dem Sport haben Sie studiert, seit vergangenem 
Jahr arbeiten Sie bei der Werbeagentur
thjnk. Wie schaffen Sie das alles? Fürste: Mit Zeitmanage-
ment und indem ich Prioritäten setze. Wer glaubt, beim 
Training, im Studium, Job und privat immer 100 Prozent 
geben zu können, wird zwangsläufig scheitern. Besser: in 
den entscheidenden Momenten auf einzelnen Gebieten 
Spitzenleistungen abrufen.

Und Ihr Arbeitgeber hat dafür Verständnis?
Fürste: Bis zu den Olympischen Spielen habe
ich einen 20-Stunden-Vertrag, ab Oktober starte
ich dann in Vollzeit durch. Das ist für beide Seiten
eine gute Lösung. Dass ich aufgrund des Trainings
später komme und früher gehe, ist allerdings in der
Agenturwelt eher ungewöhnlich.
Wie wichtig waren Praktika für Ihren Werdegang?
Fürste: Zwei Hospitationen in Redaktionen haben
mir gezeigt, dass Journalismus nicht mein Ding
ist. Danach habe ich ein duales Studium mit vielen
Praxisanteilen absolviert, das heute die Basis für
meine Karriere bildet.
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Erstausstrahlung | 31. März 2016

HOCKEY-TRAINING FÜR HOFFENHEIM-KEEPER

Hockey vs. Fußball: Oliver Baumann, Jens Grahl und 
Alexander Stolz von der TSG Hoffenheim schmeißen 
sich nämlich für die erste Hockey-Dokumentation „Ecke, 
Schuss – Gold!“ in die Torwartmontur der Randsportart ...
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Erstausstrahlung | 29. März 2016 

TSG-TORHÜTER TRAINIEREN MIT HOCKEY-NATIONALTORWART

Beeindruckend sind die Reaktionen beim Hockey – der 
vergleichsweise kleine Ball wird oft mit großem Tempo 
aus kürzester Distanz aufs Tor geschossen. Die Aus-
rüstung war natürlich neu für mich. Vor allem das Tor-
wart-Spiel mit Maske war doch gewöhnungsbedürftig.“
Für die erste deutsche Hockey-Dokumentation „Ecke, 
Schuss - Gold!“ wurde die Einheit auf dem Trainingsge-
lände der TSG in Zuzenhausen auch filmisch festgehalten. 
Die ehemalige deutsche Hockey-Nationalspielerin Re-
becca Landshut begleitet die deutschen Nationalteams 
der Herren und Frauen über ein Jahr lang auf ihrem Weg 
zu den Olympischen Spielen in Rio de Janeiro im Som-
mer 2016.
Es entsteht eine emotionale Sport-Dokumentation, die 
die vielen Facetten der Athleten aufzeigt - gepaart mit 
bewegenden Bildern bis zum großen Traum der Herren-
nationalmannschaft: das dritte olympische Gold nachein-
ander bei den Spielen in Brasilien.

Zum Auftakt in die Trainingswoche für das Bundesli-
ga-Spiel gegen den 1. FC Köln am kommenden Sonntag, 
stand für die Torhüter des Fußball-Bundesligisten TSG 
1899 Hoffenheim eine besondere, sportartübergreifende 
Einheit mit Hockey-Nationaltorwart Andreas Späck und 
dessen Trainer Eike Voß auf dem Plan.

„Für unsere Torhüter ist es wichtig, über den Tellerrand 
hinaus zu schauen. Wir versuchen im Training immer 
wieder neue Reize zu setzen, um die Leistung der Spie-
ler zu entwickeln“, sagt Michael Rechner, Torwarttrainer 
der TSG-Profis und ergänzt: „Hockey bietet sich dabei 
besonders an, weil sich die Situationen im Spiel gleichen. 
Es gibt viele Aktionen aus der Nahdistanz, bei denen 
schnelle Reflexe benötigt werden. Andreas und Eike bin 
ich dankbar, dass wir diese Einheit gemeinsam auf die 
Beine stellen konnten. Sowohl Andreas als auch die TSG-
Keeper werden von dieser Aktion profitieren.“
TSG-Torhüter Oliver Baumann: „Die Einheit hat großen 
Spaß gemacht und ich kann sicherlich das eine oder 
andere für mein Torwart-Spiel auf dem Rasen mitnehmen. 
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Erstausstrahlung | 01. März 2016
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Erstausstrahlung | 21. Februar 2016

DOKUMENTARFILM ZEIGT DIE WELT DES HOCKEYS

Da sind zwei mit Herzblut bei der Sache: die ehemalige 
Hockeynationalspielerin und Timo Gramer sind die Köpfe 
des Projekts „Ecke, Schuss – Gold!“. Das Duo ist gerade 
aus Indien zurückgekehrt, dort ist Hockey Nationalsport.  
Zur Zeit spielen auch die besten Hamburger Herren, 
wie der ehemalige Welthockeyspieler Moritz Fürste, für 
einige Monate in der indischen Liga. Dort sind 20.000 
Zuschauer bei den Spielen keine Seltenheit ...
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Steigt jetzt der Liga-Dino ab?
RAINER PONIK, HAMBURG-WEST

Nach einem Jahrzehnt der Zu-
gehörigkeit in Hamburgs
stärkster Tischtennis-Liga
steht das Herrenteam der SG
Grün-Weiß-Rot Nienstedten/
TuS Osdorf vor demAbstieg in
die 1. Landesliga. „Wir haben
die Seuche, konnten einfach zu
selten mal in Bestbesetzung an-
treten“, begründet Mann-
schaftsführer Timo Gerdes die
Talfahrt des Sextetts aus den

Elbvororten, das mittlerweile
auf den letzten Tabellenplatz
zurückgefallen ist.
Wie so oft in dieser Saison

musste die SG GWR/ Osdorf
auch im vorentscheidenden
Heimspiel gegen denWalddörfer
SV auf Spitzenspieler Torsten Pe-
ters verzichten, der aufgrund sei-
ner Schichtarbeit fehlte. Die
ebenfalls abstiegsbedrohten Gä-
ste, die sich in der Weihnachts-
pause mit dem Ukrainer Oleksi
Gaponov verstärkt hatten, mach-

ten der SG das Siegen schwer.
Trotzdem konnten die Gast-

geber zwei von drei Eingangs-
doppeln gewinnen und nach ei-
nem Viersatzsieg von Wolf-
gang Fründt gegen Thanh Nam
Do zwischenzeitlich mit 7:4 in
Führung gehen. Weil danach
aber weder im mittleren noch
im unteren Paarkreuz ein Ein-
zelsieg dazukam, wurde aus
dem Vorsprung vor dem ab-
schließenden Spitzendoppel ein
7:8-Rückstand.

Gut, dass Matthias Geng und
Wolfgang Fründt noch einmal
zur Höchstform aufliefen und
ihrem Team durch den Sieg ge-
gen das Walddörfer-Duo Gapo-
nov/ Do wenigstens noch ein
Unentschieden sichern konn-
ten.
Eswirdweiter um jeden
Punkt gekämpft

„Unter dem Strich ist dieser
Punkt für uns aber zu wenig,
denn nur Siege würden uns

wirklich weiterhelfen“, ärgerte
sich Timo Gerdes über den
verpassten Sieg im Kellerder-
by.
Obwohl der Punkte-

rückstand auf den Drittletzten
der Hamburg-Liga nur drei
Punkte beträgt und immerhin
noch acht Spiele zu bestreiten
sind, glauben nur noch unver-
besserliche Optimisten an den
Klassenerhalt des immer noch
besten Tischtennisteams aus
dem Hamburger Westen.

„Unsere Gegner werden die
Punkte aber ganz sicher nicht
geschenkt bekommen“, ver-
spricht Timo Gerdes, dass die
SG weiter um jeden Zähler
kämpfen wird.
Am Freitag, 5. Februar, hat

die SG GWR/ Osdorf die
Chance, beim Auswärtsspiel
gegen den Tabellenachten
Niendorf um 19.30 Uhr, Sport-
zentrum Sachsenweg 91, den
zweiten Saisonsieg perfekt zu
machen.

Tischtennis: SG GWR/ Osdorf hat im Abstiegskampf nur noch wenig Chancen

Die Tischtennis-Asse der SG Grün-Weiß-Rot/ TuS Osdorf (von links) mit Wolfgang Fründt, Matthias Mahncke, Heiko Jahn, Timo Gerdes, Matthias Geng und Joja Wendt
müssen dringend punkten, um den drohenden Abstieg aus der Hamburg-Liga doch noch zu verhindern. FOTO: RP

Kamera ab!
Hockey-Doku kann starten

JENS BEESKOW, EIMSBÜTTEL

Im Leben von Rebecca Lands-
hut dreht sich imMoment sehr
viel um den Hockeysport. Auf
der einen Seite nimmt die ehe-
malige Welt- und Europamei-
sterin mit ihrem Club an der Al-
ster den wohl letzten Anlauf auf
ihren vierten Deutschen Mei-
stertitel im Hallenhockey. Dazu
wird die 33-jährige Eimsbüttele-
rin neben weiteren filmischen
Projekten in den nächsten Mo-
naten an der Realisierung des
ersten deutschen Dokumentar-
films über den Hockeysport ar-
beiten. Unter dem Arbeitstitel
„Ecke, Schuss – Gold!“ soll die
Vorbereitung der erfolgreichen

Hockey-Nationalteams auf die
Olympischen Spiele in Rio de
Janeiro mit der Kamera begleitet
werden.
Das Budget dafür wurde via

Crowdfunding gesammelt. „Es
hat in Deutschland noch nie ein
größeres Dokumentarfilm-
Crowdfunding-Projekt als die-
ses gegeben“, sagt Rebecca
Landshut. „Wir konnten etwa
320.000 Euro generieren. Die
zweithöchste, je für so einen
Zweck gesammelte Summe be-
trägt rund 270.000 Euro. Allen
Unterstützern, die es möglich
gemacht haben, dass wir diesen
Film jetzt drehen können, gilt
unser Dank! Es ist aber noch
Luft nach oben. Wir planen

Rebecca Landshut sammelte 320.000 Euro im
Internet für ihr Herzensprojekt „Ecke–Schuss–Gold!“

Vortrag zum
Frauenfußball
STERNSCHANZE. Um das
Thema „Frauenfußball“ geht es
im Centro Sociale, Sternstraße
2 (Alter Schlachthof), am Mitt-
woch, 3. Februar. „Ins Abseits
geschickt – Frauenfußball von
den Anfängen bis zum Verbot“
lautet der Titel der Veranstal-
tung, die um 18 Uhr beginnt.
Den Vortrag halten die Histori-
kerinnen Nina Holsten und Si-
mone Wörner. RS

Neue Zumba-Kurse
bei Grün-Weiß

EIMSBÜTTEL. Grün-Weiß
Eimsbüttel bietet ab Sonntag,
31. Januar, „Zumba“ an, eine
Kombination aus Tanz, Aero-
bic und internationalen
Rhythmen. Zeit: sonntags von
17 bis 18 Uhr. Kosten für
sechs Termine: 42 Euro.
Wer sich draußen bewegen
möchte, hat beim Parcours
ausreichend Gelegenheit.
Start ist Mittwoch, 3. Februar.
Die Teilnehmer treffen sich
jeweils mittwochs zwischen
18 und 19 Uhr im GWE-Sport-
zentrum, Lutterothstraße 43.
Kosten: 35 Euro für fünf Ter-
mine. Weitere Infos und An-
meldung in der Grün-Weiß
Geschäftsstelle, Julius-Vosse-
ler-Straße 195, oder unter E-
Mail info@gweimsbuettel.de
oder unter � 41 42 47 00. RS

noch drei Spin-offs, also zusätz-
liche Dokus. Und je mehr Geld
wir noch zusammen bekom-
men, um so umfassender kön-
nen wir das Projekt realisieren.“

DVD-Produktion und große
Kino-Premieren geplant

Rund 400.000 Euro bräuchte
das Team um Rebecca Lands-
hut, um tatsächlich alles umset-
zen zu können, was man sich
vorstellt. Neben einer DVD-
Produktion sind große Kino-
premieren in Hamburg, Berlin,
Köln und München geplant.
„Wir sind auch in Gesprächen
mit TV-Sendern, aber deren
Interesse hängt am Ende auch
davon ab, ob die Teams in Rio
erfolgreich sind.“
Am kommenden Wochenen-

de geht es für Landshut aller-
dings erstmal noch selbst mit
dem Hockeyschläger zur Sache.
Im Playoff-Viertelfinale emp-
fängt sie mit dem Club an der
Alster (Sonnabend um 15.30
Uhr an der Hallerstraße 91) das
Team von Rot-Weiss Köln, um
sich ein Ticket für das Final-
Four-Turnier am 6./7. Februar
in Lübeck zu sichern.
Wer Rebecca Landshuts Film-

projekt unterstützen will, kann
das über den Online-Shop auf
�� www.eckeschussgold.de

Während Re-
becca Landshut
die deutschen
Hockey-Natio-
nalteams auf
demWeg nach
Rio begleitet,
will sie selbst
aktiv noch ein-
mal nach einem
Titel greifen.

FOTO: DHA

Auszug | 30. Januar 2016

KAMERA AB! HOCKEY-DOKU KANN STARTEN
Rund 400.000 Euro bräuchte das Team um Rebecca 
Landshut, um tatsächlich alles umsetzen zu können, 
was man sich vorstellt. Neben einer DVDProduktion
sind große Kinopremieren in Hamburg, Berlin,
Köln und München geplant. „Wir sind auch in 
Gesprächen mit TV-Sendern, aber deren Interesse 
hängt am Ende auch davon ab, ob die Teams in Rio
erfolgreich sind.“ Am kommenden Wochenende
geht es für Landshut allerdings erstmal noch selbst 
mit dem Hockeyschläger zur Sache. Im Playoff-Vier-
telfinale empfängt sie mit dem Club an der Alster 
(Sonnabend um 15.30 Uhr an der Hallerstraße 91) 
das Team von Rot-Weiss Köln, um sich ein Ticket für 
das Final- Four-Turnier am 6./7. Februar in Lübeck 
zu sichern.

Wer Rebecca Landshuts Filmprojekt unterstützen 
will, kann das über den Online-Shop auf

Im Leben von Rebecca Landshut dreht sich im Moment 
sehr viel um den Hockeysport. Auf der einen Seite nimmt 
die ehemalige Welt- und Europameisterin mit ihrem Club 
an der Alsterden wohl letzten Anlauf auf ihren vierten 
Deutschen Meistertitelim Hallenhockey. Dazu wird die 
33-jährige Eimsbüttelerin neben weiteren filmischen
Projekten in den nächsten Monaten an der Realisie-
rung des ersten deutschen Dokumentarfilms über den 
Hockeysport arbeiten. Unter dem Arbeitstitel „Ecke, 
Schuss – Gold!“ soll die Vorbereitung der erfolgreichen 
ockey-Nationalteams auf die Olympischen Spiele in 
Rio de Janeiromit der Kamera begleitet werden.
Das Budget dafür wurde via Crowdfunding gesam-
melt. „Es hat in Deutschland noch nie ein größeres 
Dokumentarfilm- Crowdfunding-Projekt als dieses
gegeben“, sagt Rebecca Landshut. „Wir konnten etwa
320.000 Euro generieren. Die zweithöchste, je für 
so einen Zweck gesammelte Summe beträgt rund 
270.000 Euro. Allen Unterstützern, die es möglich
gemacht haben, dass wir diesen Film jetzt drehen 
können, gilt unser Dank! Es ist aber noch Luft nach 
oben. Wir planen noch drei Spin-offs, also zusätzli-
che Dokus. Und je mehr Geld wir noch zusammen 
bekommen, um so umfassender können wir das 
Projekt realisieren.“

DVD-Produktion und große Kino-Premieren ge-
plant
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Auszug | 26. Januar 2016

NEUE EINBLICKE IN DIE WELT DES PROFI-HOCKEYS

Eine Reise in die Niederlande, wo Hockey Nationalsport 
ist, haben die Regisseure ebenso geplant wie Besuche 
bei Lehrgängen der Nationalteams in Deutschland. 
Welche Spieler Hauptrollen in dem auf rund 90 Minuten 
angelegten Film spielen werden, ist noch nicht sicher. Die 
Hamburgerin Lisa Altenburg vom Uhlenhorster HC ist als 
Mutter einer Tochter und Ehefrau des Herren-Bundes-
trainers Valentin Altenburg aber gesetzt. „Das sind die 
persönlichen Geschichten, die wir erzählen wollen“, sagt 
Landshut.

Höhepunkt der Dreharbeiten werden die Olympischen 
Spiele in Rio sein

Höhepunkt der auf 45 Tage begrenzten Dreharbeiten, 
für die ein professionelles Kamerateam zugebucht wird, 
sollen aber die Olympischen Spiele in Rio de Janeiro (5. 
bis 21. August) werden. Die Hoffnung, dass wenigstens 
eins der beiden deutschen Teams den Filmtitel mit Leben 
erfüllt und in Brasilien die Goldmedaille gewinnt, ist groß. 
Es wäre das perfekte Ende für die Dokumentation – und 
könnte dafür sorgen, dass die Ende Oktober in Hamburg, 
Berlin, München und Köln geplanten Kinopremieren zu 
einem vorgezogenen Weihnachtsgeschenk werden.

Hamburg.  Ihr schönstes Weihnachtsgeschenk hat Rebec-
ca Landshut mit drei Wochen Verspätung bekommen. Am 
13. Januar endete das Crowd funding für „Ecke, Schuss 
– Gold“, den ersten Dokumentarfilm über Feldhockey in 
Deutschland, für dessen Finanzierung die selbstständige 
Dokumentarfilmerin monatelang gearbeitet hatte. Und 
nachdem Mitte Dezember erst 82.000 Euro eingeworben 
worden waren und das mit einem Minimalbudget von 
280.000 Euro eingepreiste Projekt vor dem Aus schien, 
waren zur Deadline tatsächlich 320.000 Euro zusammen-
gekommen.

„Das ist eine große Erleichterung, denn nun können wir 
es uns leisten, auch den internationalen Blickwinkel in 
den Film einzubringen“, sagt die frühere Nationalspie-
lerin, die für den Club an der Alster aktuell in der Hal-
lenbundesliga aktiv ist und auch weiterhin um Spenden 
(Infos unter eckeschussgold.de) bittet. Ihr Anliegen ist 
klar: Sie möchte dem erfolgreichsten olympischen Mann-
schaftssport Deutschlands zu mehr Aufmerksamkeit ver-
helfen und dazu aufzeigen, welche Entbehrungen die als 
reine Amateure oft noch parallel in Studium oder Beruf 
engagierten Nationalspieler auf sich nehmen müssen.

Das Filmteam bekam tiefe Einblicke ins Privatleben der 
Protagonisten

Dafür sind die 33-Jährige und ihr Co-Regisseur Timo 
Gramer, die in der Hamburger Firma Jump Medien einen 
professionellen Partner im Rücken haben, nicht nur bei 
großen Turnieren eng bei den deutschen Auswahlteams 
dabei, sondern erhalten auch tiefe Einblicke ins Privatle-
ben der Protagonisten. So ist Anfang Februar eine Reise 
nach Indien geplant, wo der Hamburger Topstar Moritz 
Fürste in der dortigen Profiliga engagiert ist. „Wir dürfen 
ihn für fünf Tage begleiten und können so die Stimmung 
in einem hockeyverrückten Land wie Indien dokumentie-
ren“, sagt Rebecca Landshut.
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GOLDENER MITTEL-WEG

Es ist auch das übliche Programm für viele ihrer Kollegin-
nen und Kollegen, die bei den Olympischen Spielen in 
Rio um Medaillen spielen sollen - auch jener, die bis zur
endgültigen Benennung des Kaders noch gestrichen 
werden. Allerdings absolvieren sie dieses Pensum unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit. Ein Dokumentarfilm der 
ehemaligen MSC-Kapitänin Rebecca Landshut soll das 
ändern: Die 33-Jährige will zeigen, „was es bedeutet, in 
einem Sport Profi zu sein, der kein Profisport ist“. Finan-
ziert wird er per Crowdfunding.

Crowd-finanzierte Doku begleitet Nationalteams auf dem 
Weg nach Rio. Initiatorin des Projekts ist die ehemalige 
MSC-Kapitänin Rebecca Landshut 

Von Katrin Freiburghaus 

Nächster Halt: Singapur. An diesem Dienstag. Lehrgang 
mit der Nationalmannschaft. Dabei arbeitet sie bei einem 
großen Autobauer. Nicht in Singapur, sondern in Mün-
chen. Morgens um sechs Training, in der Mittagspause 
Laufen, am Abend Vereinstraining, am Wochenende 
Spiel. Zwischendrin fliegt sie nach Singapur. Und irgend-
wann, niemand weiß, wann, studiert sie für ihren Master. 
Ungefähr so sieht es aus, das Standard- Programm von 
Hockey-Nationalspielerin Nina Hasselmann vom Münch-
ner Sportclub (MSC) in einer vorolympischen Saison.



SEITE  21

??/WAMS/WSHH-RVP1

10.01.16/1/Ham13 CCI 5% 25% 50% 75% 95%

Abgezeichnet von:

Artdirector

Abgezeichnet von:

Textchef

Abgezeichnet von:

Chefredaktion

Abgezeichnet von: 

Chef vom Dienst

13
10.01.16 10. JANUAR 2016 WSHH-RVP1
BELICHTERFREIGABE: -- ZEIT:::

BELICHTER: FARBE:

10. JANUAR 2016 WELT AM SONNTAG NR. 2 HAMBURG 13

D

er Posten der Che-
fin der Filmförde-
rung Hamburg und
Schleswig-Holstein
wird traditionell
mit Frauen aus Bay-
ern besetzt. Maria

Köpf, 53, die Nachfolgerin der aus Mün-
chen stammenden Eva Hubert, ist nicht
nur gleichfalls in Bayern aufgewachsen,
sondern erzählt vergnügt: „Eva Huberts
Mutter und meine Mutter stammen so-
gar aus dem selben Landkreis.“ Ansons-
ten blickt sie respektvoll auf das Film-
förderwerk, dass ihre Vorgängerin in
Hamburg und Schleswig-Holstein auf-
gebaut hat. „Bei der Verabschiedung
von Eva Hubert im St. Pauli Theater
stockte mir ob der Höhe der Messlatte
schon gelegentlich der Atem“, gesteht
Köpf, „da wird mir schon ein wenig
schwummrig, weil ich weiß, wie Eva die-
sen Standort geprägt hat über ein Vier-
teljahrhundert und wie tief sie den
Kreativen verbunden ist.“ 

Die Produzentin kann ermessen, was
das bedeutet. Sie kommt aus der Praxis,
sie versteht ihr Handwerk. Und wun-
dert sich immer noch, dass Kultursena-
torin Barbara Kisseler mutig genug war,
eine Praktikerin mit der Filmförderung
im Norden zu betrauen. Dabei hat Köpf
selbst durchaus eine filmpolitische Kar-
riere durchlaufen, war im Vorstand der
Produzentenallianz und ist immer noch
im Vorstand der Deutsche Filmakade-
mie tätig. Parteipolitisch hat sie sich nie
festgelegt. 

Die Gefahr von Interessenkollisionen
sieht die Praktikerin bei ihrer neuen
Aufgabe nicht, aus der Produktion hat
sie sich völlig zurückgezogen. „Ich finde
die neue Aufgabe spannend genug und
vermisse das Produzieren nicht“, sagt
sie. Auch sonst ist die neue Leiterin der
Filmförderung zuversichtlich, was ihre
Unabhängigkeit betrifft: „Ich verteile
das Geld ja nicht alleine“, sagt sie, „son-
dern Gremien beschließen über die För-
derprojekte. Und da das gute Gremien
sind, hoffe ich darauf, dass wir zu einem
guten Dialog finden, der dazu führt,
dass wir gemeinsam die spannendsten
Projekte auswählen.“ 

Auch die Projekte der Produzenten
will Köpf von Anfang an mit guten Ge-
sprächen begleiten, das sei ihr so wich-
tig wie die Frage: „Wie initiiert man
Projekte, wie bringt man sie auf den
Weg?“ Daneben will sie natürlich mit
den erfolgreichen Hamburger Regisseu-
ren weiterarbeiten. Mit Fatih Akin hat
Köpf („Ich bin ein großer Fan“) sich be-
reits getroffen und geht davon aus, dass
er bald neue spannende Projekte in An-
griff nimmt. 

Maria Köpf mag moderne Klassiker.
Die passionierte Motorradfahrerin be-
sitzt zwei Maschinen: Eine Moto Guzzi
von 1978 und eine Triumph Bonneville.
Am liebsten ist Maria Köpf, die Bayerin
aus Berlin, mit dem Motorrad in den
Bergen unterwegs. Insofern blickt die
Neu-Ottensenerin, die sich eher als El-
be-, denn als Alster-Typ sieht, derzeit
etwas ratlos auf die norddeutsche Tief-
ebene und fragt sich, wo sie hier wohl
am besten fahren soll. Viel besser war
die Lage in Berlin, wo Köpf bisher lebte,
allerdings auch nicht. 

Beim Lesen lässt Köpf sich von Tem-
po in Kombination mit Kunst und Kul-
tur begeistern. Sie freue sich, erklärt
sie, dass der Roman „Flammenwerfer“
von Rachel Kushner nun von Jane Cam-
pion verfilmt wird. In dem Buch, das
2013 in New York erschien, erzählt
Kushner von der Hobby-Motorradrenn-
fahrerin Reno, die Mitte der Siebziger-
jahre nach Manhattan kommt, wo sie in
die kreativ explodierende Kunstszene
SoHos eintaucht und unter Träumern,
Revolutionären und Phantasten lebt,
wobei das Motorrad ihr ständiger Be-
gleiter bleibt. 

„Da geht es ganz viel um Geschwin-
digkeit, das Buch schafft auch ganz tolle
Allegorien“, erzählt Köpf, „da gibt es
auch Strömungen zurück nach Italien
zu den Futuristen. Da wird deutlich,
dass es in der Zeit auch immer um Ge-

schwindigkeit geht, wenn es um Kunst-
bewegungen geht.“ Köpf bekennt: „Viel-
leicht erinnert mich die Geschichte
schon an meine eigene, Reno kommt
aus Nevada und landet in New York, ich
komme aus dem Allgäu und landete in
Berlin, vielleicht gibt es da schon eine
kleine Parallele.“ Auch Köpf landete
schon einmal in New York, für zwei Jah-
re, während des Studiums der Amerika-
nistik und Theaterwissenschaften, das
sie im Anschluss an eine kaufmännische
Ausbildung aufnahm, die ihr nach eige-
nem Bekunden heute noch zugute
kommt: „Es hilft doch, wenn man eine
Bilanz lesen kann.“ 

Zum Kino kam Köpf über ihre Begeis-
terung für die Literatur und eher über
das Fernsehen als durch Kinobesuche.
Sie erinnert sich an Rainer Werner 
Fassbinders Fernsehserie „Acht Stun-

den sind kein Tag“ als prägendes Ereig-
nis, die sie im Alter von zehn Jahren ge-
sehen hat. „Ich habe gar nicht so 
ganz verstanden, worum es da ging,
aber ich habe verstanden, dass ich hier
etwas ganz anderes zu sehen kriege,
dass hier eine Welt aufgemacht wird,
von deren Existenz ich damals noch kei-
ne Ahnung hatte.“ 

Der erste beeindruckende Kinofilm,
den die spätere Erfolgsproduzentin sah,
war dann sechs Jahre später „Die 
Blechtrommel“ von Volker Schlöndorff
nach dem Roman von Günter Grass.
Von diesem Filmerlebnis an war das Ki-
no Köpfs große Leidenschaft. Als sie mit
21 Jahren nach Berlin ging, machte sie
ihr Abitur auf dem zweiten Bildungsweg
an der „Schule für Erwachsenenbil-
dung“, arbeitete für einen kleinen Ver-
leih und für das legendäre Programm-

kino „Sputnik“, als dessen Programmie-
rerin und Leiterin sie später gemein-
sam mit dem Produzenten Stefan Arndt
tätig war.

Im Studium spezialisierte Köpf sich
schnell auf Filmtheorie, weil sie wissen
wollte „wie funktioniert Kunst eigent-
lich?“ Das Studium der Amerikanistik
passte gut dazu, wegen der erzählenden
Schwerpunkte der amerikanischen Lite-
ratur, erklärt Köpf. Später habe sie dann
beim Film in der Ausstattung gearbeite-
te, in der Kamera- und Regieassistenz,
als Produktionsassistentin bis hin zur
Produktionsleitung, fasst sie ihren Wer-
degang in Zeitraffer zusammen. Auch in
New York hat sie bei ihrem Austauschs-
tipendium an Filmen mitgewirkt. „Da
arbeitet man natürlich ewig für um-
sonst, aber darüber kommt man dann
auch an die Jobs“, sagt Köpf. 

Zurück in Berlin arbeitete sie wieder
fürs „Sputnik“ und ging oft ins Movie-
mento-Kino, das damals von Tom Tyk-
wer geleitet wurde. Da gab es eine
Gruppe guter Filmemacher, die sich im
Kino trafen, das damals ein sehr zentra-
ler Ort war. „Da haben sich die Filme-
macher gegenseitig ihre Filme gezeigt,
haben diskutiert“, erinnert sich Köpf.
Aus diesem Umfeld wurde dann 1994
das Label X-Filme gegründet, vom Pro-
duzenten Stefan Arndt und den Regis-
seuren Wolfgang Becker, Dani Levy und
Tom Tykwer. Sie wollten anspruchsvol-
le Publikumsfilme machen und ver-
markten. Der Plan ging auf. Maria Köpf
spielte für den Erfolg von X-Filme keine
unwesentliche Rolle, von 1995 bis 2006
war sie hier tätig, seit dem Jahr 2000 als
Co-Geschäftsführerin. „Das waren
atemlose Jahre“, sagt Köpf. 

1997 begann ihre Zusammenarbeit
mit Tom Tykwer, zunächst als Herstel-
lungsleiterin bei „Winterschläfer“ und
„Lola rennt“, später als Produzentin bei
„Der Krieger und die Kaiserin“, „Hea-
ven“ und dem Kurzfilm „True“. Dabei
brachte „Lola rennt“ den Durchbruch.
„Der Erfolg des Films war gut für das
Image Berlins und für den deutschen
Film im Ausland“, erinnert sich Köpf,
„da haben sogar die Amerikaner gesagt:
Oh, der ist ja gar nicht langsam.“

Als Produzentin der Zentropa in Ber-
lin stand Köpf von 2007 bis zu ihrem
Wechsel nach Hamburg ein wenig im
Schatten der Stars, der Regisseure, der
Schauspieler. Dort produzierte sie unter
anderem den „Sturm“ von Hans-Chris-
tian Schmidt und „Das Fenster zum
Sommer“ mit Nina Hoss und Fritzi 
Haberlandt. Jetzt lernt Köpf als neue
Chefin der Filmförderung in Hamburg
und Schleswig-Holstein gerade im
Schnellkurs, gelegentlich selbst im
Scheinwerferlicht zu stehen. Durch die
Projekte bei der Zentropa hat Köpf ei-
nen guten Draht nach Dänemark, 
will die Zusammenarbeit mit der dorti-
gen Filmszene und nach Skandinavien
überhaupt stärken, auch, weil das für
Hamburg und Schleswig-Holstein geo-
grafisch naheliegt. 

Daneben sucht Köpf Antworten auf
viele große Fragen: „Wie sind die
Trends, was werden die neuen Felder,
auf denen Filme herausgebracht wer-
den. Wie lassen sich die Förderstruktu-
ren weiterentwickeln, damit Hamburg
auch für internationale Produzenten
noch attraktiver wird?“ Und nicht zu-
letzt: Womit fülle ich bloß dieses große
Büro, in das ich vor einer Woche einge-
zogen bin? Eine gute Frage, Filmrollen
gibt es ja nicht mehr. Vielleicht stehen
dort bald Bücher, aus denen eines Tages
Filme werden könnten.

Maria RENNT
Die neue Chefin der Filmförderung Hamburg und Schleswig-Holstein liebt schnelle Filme

und Motorräder. Sie kommt aus Berlin und ist eine Frau der Praxis

Erfahrene Produzentin: Maria Köpf am Konferenztisch der Filmförderung in Hamburg
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VON STEFAN GRUND

ICH BIN EIN

GROSSER FAN 

VON FATIH AKIN

MARIA KÖPF
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amburg ist die deutsche Haupt-
stadt des Hockeys. Wo sonst al-
so hätte die mutige Idee für ei-

nen Dokumentarfilm für diese Rand-
sportart entstehen können. „Ecke,
Schuss – Gold!“ soll die Nische wenigs-
tens etwas sichtbarer machen. „Das ist
eine Herzensangelegenheit. Ich finde es
schade, dass dieser schnelle und tech-
nisch versierte Sport medial so unter-
geht“, sagt die Initiatorin Rebecca
Landshut. Die ehemalige Nationalspie-
lerin erhält dafür prominente Unter-
stützung: „Das ist eine coole Idee und
eine Riesenchance, um unsere Sportart
wieder mehr in den Fokus zu rücken“,
sagt Moritz Fürste, der derzeit erfolg-
reichste deutsche Hockeyspieler. 

Aber es steht noch nicht fest, ob die-
ses Projekt wirklich realisiert werden
kann – denn es geht wie so häufig um
die Finanzierung. Landshut arbeitet für
den Dokumentarfilm mit jumpme-
dientv zusammen. Benötigt werden
mindestens 280.000 Euro brutto, und
das Geld soll über Crowdfunding einge-
sammelt werden. Im Internet unter
www.startnext.com/ecke-schuss-gold
sind bisher rund 270.000 Euro von fast
1400 Unterstützern zusammengekom-

men. In Hamburg haben sich nur zwei
Klubs daran beteiligt, dabei gibt es ein
besonderes Bonbon: Für 5200 Euro gibt
es eine Extravorstellung des Films im
Klubheim mit der Möglichkeit, an-
schließend mit Darstellern und Produ-
zenten des Films zu diskutieren. Dieses
Angebot haben aber nur der Club an der
Alster, der Harvestehuder THC sowie
der nordrhein-westfälische Klub Crefel-
der HTC wahrgenommen.

Ein bisschen enttäuschend, findet
das die gebürtige Eppendorferin Lands-
hut, denn bei rund 80.000 aktiven Ho-
ckeyspielern in Deutschland hatte sie

sich mehr erhofft. „Bisher blieb der
Pusch aus“, sagt die 33-Jährige, die des-
wegen manch eine schlaflose Nacht hin-
ter sich bringen musste: „Ich glaube,
dass auf der Zielgeraden viele aus der
Hockey-Community jetzt erst verste-
hen, was unsere Motivation für diesen
Film ist – und vor allem, was das für den
Sport bedeutet.“ Aber viel Zeit bleibt
nicht mehr, denn das Crowdfunding-
Projekt endet am kommenden Freitag.

Landshut und die Produktionsfirma
sind für den Film in Vorleistung getre-
ten, denn schon seit mehr als einem hal-
ben Jahr wird daran gearbeitet. Sollten
die 280.000 Euro jedoch nicht zusam-
menkommen, wäre alles umsonst gewe-
sen – und die Dreharbeiten würden um-
gehend enden.

Die Idee zu diesem Projekt kam der
Hamburgerin auch durch die Filme „Ein
Sommermärchen“ von der Fußball-
Weltmeisterschaft 2006 und „Projekt
Gold“ von der Handball-Weltmeister-
schaft 2007. „Aber ich will mit ‚Ecke,
Schuss – Gold!‘ noch mehr in die Tiefe
gehen“, sagt Landshut und liefert auch
gleich die Begründung: „Weil Hockey ei-
ne Randsportart ist und die Spieler kei-
ne Profis sind, komme ich viel näher

ran.“ Das hat sie bereits vom 21. bis zum
30. August bei der Europameisterschaft
in London erlebt, als sie die beiden Na-
tionalmannschaften hautnah filmen
durfte. Die Filmcrew war mit in den Ka-
binen, auf den Hotelzimmern, hat mit
den Spielern ganz entspannte Inter-
views geführt oder Spielerinnen dabei
beobachtet, wie sie im Hotel für Klausu-
ren lernten, die sie gleich nach der EM
an der Universität schreiben mussten.
„Wir können inhaltlich frei arbeiten und
ganz emotional sein“, sagt Landshut.

So will sie auch einige Akteure auf
dem Weg zu den Olympischen Spielen
nach Rio de Janeiro begleiten, die vom
5. bis 21. August 2016 stattfinden. „Es
gab Anfragen an alle Nationalspieler“,
sagt Fürste: „Und alle haben sich dafür
ausgesprochen.“ Die Voraussetzungen
sind also gegeben. Landshut will mit ih-
rer Dokumentation vor allem den enor-
men Spagat derer aufzeigen, die nicht
von ihrem Sport leben können. Lands-
hut weiß aus eigener Erfahrung, wie
schwer das zu managen ist, denn alle
Nationalspieler gehen neben ihrem
Sport einem Beruf nach oder studieren.
Dazu kommen dann auch noch die etli-
chen Lehrgänge mit der Auswahl des
Deutschen Hockey-Bundes (DHB). „Das
sind so viele Baustellen, die es sehr
schwer machen, überall 100 Prozent zu
geben – und trotzdem ist Deutschland
in Sachen Hockey Weltspitze“, sagt die
Hamburgerin, die weiß, dass beim Erz-
rivalen Niederlande die Spieler Vollpro-
fis und Superstars sind, die auf der Stra-
ße erkannt werden. 

Das ist aber nur ein Aspekt des Films,
für den die Hanseatin ein Drehbuch ge-
schrieben hat, dass aber nur als eine Art
grober Faden dient, denn „wir müssen

flexibel sein, da man im Sport nicht ab-
sehen kann, was passiert.“ Das hat sie
auch am 29. November gemerkt: An die-
sem Tag lehnten die Hamburger Bürger
per Referendum eine Bewerbung für 
die Olympischen Spiele 2024 ab. „Das
wäre eine gute Sache gewesen, um klei-
nere Sportarten in Deutschland weiter
nach vorne zu bringen“, glaubt die Ep-
pendorferin.

Aber es gibt trotzdem noch einen
weiteren guten Grund, gerade über die
deutschen Hockeyspieler einen Film zu
drehen: Die DHB-Auswahl kann das
Kunststück fertigbringen, in Rio de
Janeiro zum dritten Mal in Folge Olym-
piasieger zu werden. Das gelang bisher
nur einer Ballsport-Mannschaft – den
Basketballern der USA.

280.000 Euro ist das Minimalziel,
Landshut erhofft sich 400.000 Euro,
um an mehr als 40 Tagen zu drehen und
die Dokumentation spektakulärer wer-
den zu lassen. Bis Freitag bleibt
Interessierten also noch Zeit, um das
Projekt zu unterstützten. Für einen 
Beitrag am Crowdfunding gibt es die
Dokumentation auf DVD oder auch Pre-
mierenkarten für die Kinovorstellungen
des Films. Frihtjof Bublitz

Rebecca Landshut hofft auf einen
Endspurt beim Crowdfunding
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Hoffen auf ein Hockey-Sommermärchen
Die Hamburgerin Rebecca Landshut will einen Film über die DHB-Auswahl auf dem Weg nach Rio drehen. Um das nötige Budget buhlt sie derzeit im Internet

Tel. 040-523 05 90

www.dr-schroeder.de

Immobilienverwaltung

DR. SCHRÖDER
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HOFFEN AUF EIN HOCKEY-SOMMERMÄRCHEN

durch die Filme „Ein Sommermärchen“ von der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft 2006 und „Projekt Gold“ von 
der Handball-Weltmeisterschaft 2007. „Aber ich will mit 
‚Ecke, Schuss – Gold!‘ noch mehr in die Tiefe gehen“, 
sagt Landshut und liefert auch gleich die Begründung: 
„Weil Hockey eine Randsportart ist und die Spieler keine 
Profis sind, komme ich viel näher ran.“ Das hat sie bereits 
vom 21. bis zum 30. August bei der Europameisterschaft 
in London erlebt, als sie die beiden Nationalmannschaf-
ten hautnah filmen durfte. Die Filmcrew war mit in den 
Kabinen, auf den Hotelzimmern, hat mit den Spielern 
ganz entspannte Interviews geführt oder Spielerinnen 
dabei beobachtet, wie sie im Hotel für Klausuren lernten, 
die sie gleich nach der EM an der Universität schreiben 
mussten. „Wir können inhaltlich frei arbeiten und ganz 
emotional sein“, sagt Landshut.

So will sie auch einige Akteure auf dem Weg zu den 
Olympischen Spielen nach Rio de Janeiro begleiten, die 
vom 5. bis 21. August 2016 stattfinden. „Es gab Anfragen 
an alle Nationalspieler“, sagt Fürste: „Und alle haben 
sich dafür ausgesprochen.“ Die Voraussetzungen sind 
also gegeben. Landshut will mit ihrer Dokumentation vor 
allem den enormen Spagat derer aufzeigen, die nicht von 
ihrem Sport leben können. Landshut weiß aus eigener 
Erfahrung, wie schwer das zu managen ist, denn alle 
Nationalspieler gehen neben ihrem Sport einem Beruf 
nach oder studieren. Dazu kommen dann auch noch die 
etlichen Lehrgänge mit der Auswahl des Deutschen Ho-
ckey-Bundes (DHB). „Das sind so viele Baustellen, die es 
sehr schwer machen, überall 100 Prozent zu geben – und 
trotzdem ist Deutschland in Sachen Hockey Weltspitze“, 
sagt die Hamburgerin, die weiß, dass beim Erzrivalen 
Niederlande die Spieler Vollprofis und Superstars sind, 
die auf der Straße erkannt werden.

Das ist aber nur ein Aspekt des Films, für den die Han-
seatin ein Drehbuch geschrieben hat, dass aber nur als 
eine Art grober Faden dient, denn „wir müssen flexibel 
sein, da man im Sport nicht absehen kann, was passiert.“ 
Das hat sie auch am 29. November gemerkt: An diesem 
Tag lehnten die Hamburger Bürger per Referendum eine 
Bewerbung für die Olympischen Spiele 2024 ab. „Das 
wäre eine gute Sache gewesen, um kleinere Sportarten 
in Deutschland weiter nach vorne zu bringen“, glaubt die 
Eppendorferin.

Aber es gibt trotzdem noch einen weiteren guten Grund, 
gerade über die deutschen Hockeyspieler einen Film zu 
drehen: Die DHB-Auswahl kann das Kunststück fer-
tigbringen, in Rio de Janeiro zum dritten Mal in Folge 
Olympiasieger zu werden. Das gelang bisher nur einer 
Ballsport-Mannschaft – den Basketballern der USA.

Die Hamburgerin Rebecca Landshut will einen Film über 
die DHB-Auswahl auf dem Weg nach Rio drehen. Um das 
nötige Budget buhlt sie derzeit im Internet

Hamburg ist die deutsche Hauptstadt des Hockeys. 
Wo sonst also hätte die mutige Idee für einen Doku-
mentarfilm für diese Randsportart entstehen können. 
„Ecke, Schuss – Gold!“ soll die Nische wenigstens etwas 
sichtbarer machen. „Das ist eine Herzensangelegenheit. 
Ich finde es schade, dass dieser schnelle und technisch 
versierte Sport medial so untergeht“, sagt die Initiatorin 
Rebecca Landshut. Die ehemalige Nationalspielerin er-
hält dafür prominente Unterstützung: „Das ist eine coole 
Idee und eine Riesenchance, um unsere Sportart wieder 
mehr in den Fokus zu rücken“, sagt Moritz Fürste, der 
derzeit erfolgreichste deutsche Hockeyspieler.

Aber es steht noch nicht fest, ob dieses Projekt wirklich 
realisiert werden kann – denn es geht wie so häufig um 
die Finanzierung. Landshut arbeitet für den Dokumen-
tarfilm mit jumpmedientv zusammen. Benötigt werden 
mindestens 280.000 Euro brutto, und das Geld soll über 
Crowdfunding eingesammelt werden. Im Internet unter 
www.startnext.com/ecke-schuss-gold sind bisher rund 
270.000 Euro von fast 1400 Unterstützern zusammenge-
kommen. In Hamburg haben sich nur zwei Klubs daran 
beteiligt, dabei gibt es ein besonderes Bonbon: Für 5200 
Euro gibt es eine Extravorstellung des Films im Klubheim 
mit der Möglichkeit, anschließend mit Darstellern und 
Produzenten des Films zu diskutieren. Dieses Angebot 
haben aber nur der Club an der Alster, der Harvestehuder 
THC sowie der nordrhein-westfälische Klub Crefelder 
HTC wahrgenommen.

Ein bisschen enttäuschend, findet das die gebürtige 
Eppendorferin Landshut, denn bei rund 80.000 aktiven 
Hockeyspielern in Deutschland hatte sie sich mehr er-
hofft. „Bisher blieb der Pusch aus“, sagt die 33-Jährige, 
die deswegen manch eine schlaflose Nacht hinter sich 
bringen musste: „Ich glaube, dass auf der Zielgeraden 
viele aus der Hockey-Community jetzt erst verstehen, was 
unsere Motivation für diesen Film ist – und vor allem, was 
das für den Sport bedeutet.“ Aber viel Zeit bleibt nicht 
mehr, denn das Crowdfunding-Projekt endet am kom-
menden Freitag.

Landshut und die Produktionsfirma sind für den Film in 
Vorleistung getreten, denn schon seit mehr als einem 
halben Jahr wird daran gearbeitet. Sollten die 280.000 
Euro jedoch nicht zusammenkommen, wäre alles umsonst 
gewesen – und die Dreharbeiten würden umgehend 
enden.

Die Idee zu diesem Projekt kam der Hamburgerin auch 
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FUNDINGSCHWELLE ERREICHT! FILMISCHE RIO-DOKU „ECKE, SCHUSS - GOLD“ 

Hockeysport werden – da hilft es ungemein, wenn wir 
noch weiter unterstützt werden!“
 
Geht das auch noch nach Ende des Crowdfunding?
Landshut: „Ja! Zwar steht danach für uns die redaktionel-
le Arbeit im Fokus, aber die Akquise muss weiter gehen! 
Wir werden dann die Information dazu von der Fun-
dingseite auf unsere Homepage www.eckeschussgold.de 
umstellen. Der DVD-Verkauf geht zum Beispiel darüber 
weiter. Und ich habe die Hoffnung, dass ein paar Unter-
nehmen, wenn sie jetzt wissen, dass der Film auch tat-
sächlich umgesetzt wird, als Sponsoren dazu kommen.“
 
Jetzt mal Hand aufs Herz! Wie aufreibend war die Crowd-
funding-Zeit? Zwischendrin stagnierten die Spendenzusa-
gen ja immer mal wieder… 
Landshut: „Natürlich hat das an den Nerven gezerrt! Wir 
arbeiten ja nun alle seit mehreren Monaten fast nur für 
dieses Projekt. Ich wusste aber auch aus den Erfahrun-
gen, die man von anderen Crowdfunding-Projekten hört, 
dass die Anfangsphase wichtig ist und die letzten Tage. 
Und man kennt das ja von sich selbst zum Beispiel von 
Hausarbeiten, dass man Dinge auch gern erst einmal 
vor sich her schiebt. Auch Freunde von mir haben immer 
mal wieder gesagt: `Cool, wie das voran geht – ach, ich 
wollte ja auch noch…‘. Als die Leute dann zwischen den 
Feiertagen zuhause waren und etwas Zeit hatten, hat man 
gemerkt, dass da plötzlich Bewegung reinkam. Aber die 
letzte Woche war dann einfach gigantisch!“
 
Jetzt kriegen die Hockeyfans also Ihre filmische Olym-
pia-Dokumentation! Können sie Eure Arbeit denn auch 
auf dem Weg ein wenig mitverfolgen? 
Landshut: „Ja! Wir werden zwischendrin immer wieder 
Clips von unseren Stationen über die Social Media Kanä-
le streuen, so dass man mitverfolgen kann, an welchen 
Themen wir gerade arbeiten.“

Fundingschwelle erreicht! Filmische Rio-Doku „Ecke, 
Schuss - Gold“ wird Realität!
Initiatorin Rebecca Landshut sagt Danke und wirbt für 
weitere Unterstützung
 
09.01.2016 - Die filmische Dokumentation „Ecke, Schuss 
– Gold“, mit der Ex-Nationalspielerin Rebecca Lands-
hut und ihr Team die deutschen Damen und Herren bis 
Olympia begleiten wird, wird Realität. In der Nacht zu 
Samstag überstieg das Crowdfunding endgültig die Fun-
dingschwelle von 280.000 Euro, so dass die Freigabe der 
bis dato zugesagten Unterstützungen sicher ist. Hockey.
de sprach mit der Hallen-Weltmeisterin von 2011. 
 
Rebecca, wie groß ist die Freude über diesen Schritt? 
Landshut: „Riesig! Es ist mega cool, dass jetzt Gewiss-
heit herrscht, dass wir das Projekt realisieren können! Ein 
riesiger Dank an alle, die ‚Ecke, Schuss – Gold‘ bislang 
unterstützt haben! Was allein in dieser letzten Woche 
passiert ist, ist fantastisch!“
 
Für die, die sich mit Crowdfunding nicht so auskennen: 
Warum war das Überschreiten der 280.000 Euro so wich-
tig? 
Landshut: „Weil es, wenn man auch nur ein paar Euro 
unter diesem Betrag bliebe, keinen Cent geben würde. 
Das ist das Prinzip von Crowdfunding, dass man ein Ziel 
angeben muss, was bei uns bei 400.000 Euro liegt, und 
eine Schwelle, ab der das Projekt überhaupt erst Sinn 
macht.“
 
Das heißt ja aber auch, dass natürlich jetzt Erleichterung 
herrscht, aber Ihr auch noch jede weitere Unterstützung 
braucht? 
Landshut: „Richtig! Wir wissen jetzt, dass wir den Film 
liefern können! Das ist eine große Erleichterung! Aber 
die Akquise muss weiter gehen, denn von unserem 
Fundingziel sind wir noch weit entfernt. Wir reden ja auch 
über Bruttobeträge. Das Crowdfunding läuft noch bis 15. 
Januar. Jeder Betrag, der jetzt noch kommt, bringt uns 
dem Ziel näher!“
 
Es gibt also so etwas wie eine Basisversion und eine 
ausführlichere? 
Landshut: „Wir können einfach mehr Geschichten reali-
sieren, wenn wir nicht mit dem Minimalbudget starten, 
können das Dankeschön größer gestalten. Wir wollen 
ja zum Beispiel noch drei Spin-offs drehen. Es ist ange-
dacht, die India League mit einzubeziehen, Holland, um 
die kulturellen Unterschiede anzuschauen, wir möchten 
zwei Herren- und eine Damen-Maßnahme vor Rio beglei-
ten, Homestories machen und wenn’s geht noch einen 
Ausflug in den Fußball. Und dann kommt ja Rio selbst. Es 
soll ja eine wirklich umfassende Dokumentation über den 
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Der kleine Unterschied

280 000 Euro

werden benötigt zur Realisierung des Projekts "Ecke, Schuss - Gold!", einen

Dokumentarfilm über Feldhockey, der - ähnlich dem Werk "Die

Mannschaft" über die Fußball-WM 2014 in Brasilien - die deutschen

Hockey-Nationalteams der Frauen und Männer ein Jahr lang auf ihrem

Weg zu Olympia 2016 begleiten soll. Das Geld wird per Crowdfunding

gesammelt, also per Schwarmfinanzierung. Bisher sind jedoch weniger als

200 000 Euro zusammenkommen und die Frist endet bereits in einer

Woche. Hintergrund der Aktion, deren Initiatorin die ehemalige MSC-

Spielerin Rebecca Landshut ist, sind Gedankenspiele des IOC, Feldhockey

2020 aus dem olympischen Programm zu streichen.

toe

ANZEIGE

Audi select meets Ducati
Fahren Sie in einem Jahr bis zu drei verschiedene
Audi Modelle und ein Motorrad von Ducati.

Die Hockeyspielerinnen des MSC wollen in die Playoffs, die Männer

den Klassenerhalt

Wer noch keinen Kalender für 2016 besitzt, hat derzeit die
Qual der Wahl. Nahezu überall wird man mit Planern im
Hosentaschen- bis XXL-Posterformat bedacht. Für alle, die
sich beim Münchner Sportclub (MSC) mit Hockey
beschäftigen, kommen diese Angebote jedoch zu spät;
angesichts der komplexen Terminsituation während der
Hallensaison würde dort ohne Kalender bereits jetzt heilloses
Durcheinander herrschen.

Sportdirektor und Männer-Trainer Stefan Kermas beispielsweise begleitet
neben dem anvisierten Klassenerhalt seiner Mannschaft noch die Hallen-
Europameisterschaft der deutschen Männer. Zwischendurch absolviert er mit
den Nationalspielerinnen des MSC Stützpunkteinheiten. Frauen-Trainer
Benjamin Lang dagegen sieht seine Nationalspielerinnen derzeit eher selten:
Hannah Krüger und Nina Hasselmann lassen die Halle aus, weil sie sich auf dem
Feld bereits auf die Olympischen Spiele in Rio in diesem August vorbereiten und
mit dem Nationalteam von einem Lehrgang zum nächsten jetten.

Anissa Korth steht Lang seit Weihnachten dagegen wieder zur Verfügung, weil
sie für den nächsten Termin in Singapur lediglich auf Abruf nominiert wurde.
Auch Michelle Strobel, die zwischen den Spieltagen bei der Hallen-EM aufläuft,
ist einsatzfähig. Dafür pausieren andere Leistungsträgerinnen wie Mia

Feedback

Von Katrin Freiburghaus

Safari-Energiesparmodus
Hier klicken, um das Flash-Plug-In zu starten

Safari-Energiesparmodus
Hier klicken, um das Flash-
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DER KLEINE UNTERSCHIED

280 000 Euro werden benötigt zur Realisierung des Pro-
jekts „Ecke, Schuss - Gold!“, einen Dokumentarfilm über 
Feldhockey, der - ähnlich dem Werk „Die Mannschaft“ 
über die Fußball-WM 2014 in Brasilien - die deutschen
Hockey-Nationalteams der Frauen und Männer ein Jahr 
lang auf ihrem Weg zu Olympia 2016 begleiten soll. 
Das Geld wird per Crowdfunding gesammelt, also per 
Schwarmfinanzierung. Bisher sind jedoch weniger als
200 000 Euro zusammenkommen und die Frist endet 
bereits in einer Woche. Hintergrund der Aktion, deren 
Initiatorin die ehemalige MSCSpielerin Rebecca Landshut 
ist, sind Gedankenspiele des IOC, Feldhockey 2020 aus 
dem olympischen Programm zu streichen.
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Am Wochenende kugelt 
Rebecca Landshut (33) 
wieder für Alster in der 
Hallen-Hockey-Bundes-
liga. Aber nur im Beruf 
hat die Ex-Nati-
onalspielerin ei-
ne Chance auf 
Olympia in Rio!

Landshut ist 
Dokumentarfilm-
Regisseurin. Ihr 
aktuelles Projekt: 
„Ecke, Schuss – 
Gold! Unsere 
Hockeyhelden 
rackern für Rio“. 
Rebecca will die 
Stars beider Na-
tionalteams mit 
der Kamera be-
gleiten. Und das 
Hockey-Leben 
zwischen Beruf 
und Spitzensport 
herausarbeiten.

Landshut: „100 
Prozent auf bei-
den Kanälen zu 
leisten und kon-
stant Weltspitze 
zu sein – dass 

muss erst mal jemand 
schaffen. Mit der Langzeit-
dokumentation wird genau 
das gezeigt.“

Aber: Noch fehlen dem 

Crowdfunding-Projekt rund 
40 000 Euro von Unterstüt-
zern. Bis zum 15.1. müssen 
280 000 Euro (für Reisen 
und Produktion) zu-

sammengekommen sein. 
Auf startnext.com/ecke-
schuss-gold kann jeder 
helfen! aho.

Das verspricht Stabhochspringerin
SILKE SPIEGELBURG

In Rio weine
ich vor Glück

NACHRICHTEN

FISCHE
20.02. – 20.03.
TAGES-TREND: Heute gelingt Ihnen al-
les erstaunlich mühelos. JOB/GELD: 
Sie freuen sich richtig, nach all den Fei-
ertagen wieder arbeiten zu können. 
LIEBE: Heute kann Ihr Partner Ihre 
Sinnlichkeit schnell wecken. GESUND-
HEIT: Vorsicht, Zugluft könnte Ih-
nen schnell zusetzen. Schützen Sie vor 
allem den Halsbereich. TIPP: Jetzt ist 
mal wieder Zeit für ein Eukalyptusbad.

STEINBOCK
22.12. – 20.01.
TAGES-TREND: Ein sehr angenehmer 
Tag mit harmonischen Aspekten. JOB/
GELD: Heute gilt es, mehr auf Team-
geist als auf Konkurrenzgerangel zu 
setzen. LIEBE: Heute dürfen Sie in der 
Liebe vertrauen. GESUNDHEIT: Lassen 
Sie sich nicht unter Druck setzen. Sie 
fühlen sich schneller gestresst. TIPP: 
Warmer Kräutertee kann heute die Ver-
dauung und den Stoffwechsel anregen.

SKORPION
24.10. – 22.11.
TAGES-TREND: Schon am Morgen ha-
ben Sie richtig gute Laune. JOB/GELD: 
Kreative Arbeiten sind begünstigt. LIE-
BE: Sexy und erotisch. Sie werden be-
gehrt. GESUNDHEIT: Ihre Aufmerk-
samkeit ist groß, wenn es um gute 
Ratschläge für eine bessere Lebensfüh-
rung geht. TIPP: Sie spüren ein starkes 
Bedürfnis nach Sicherheit und Gebor-
genheit. Dem sollten Sie nachgeben.

JUNGFRAU
24.08. – 23.09.
TAGES-TREND: Beste Aspekte sorgen 
für einen Tag nach Maß. Im Geschäfts-
bereich haben Sie Chancen. JOB/GELD: 
Schon am Morgen sind Kollegen schnell 
zu motivieren. Es bewegt sich was. LIE-
BE: Ein Tag, an dem in der Liebe der Wi-
derspruch regiert. Doch das empfin-
den Sie als belebend. GESUNDHEIT: 
Top Sterne für Sport. TIPP: Vorsicht mit 
Aufputschendem wie Kaffee.

KREBS
22.06. – 22.07.
TAGES-TREND: Heute haben Sie das 
Gefühl, dass sich der Tag etwas zäh ent-
wickelt. JOB/GELD: Im Job ist eine 
kleine Kurskorrektur notwendig. LIEBE: 
Ihr Partner verwöhnt Sie mit Aufmerk-
samkeit und Zuwendung. GESUNDHEIT: 
Belasten Sie sich nicht mit schwerem 
Essen. Leichte Kost bevorzugen. TIPP: 
Kreative Ambitionen ausleben. Ihre Fan-
tasie ist heute stärker ausgeprägt.

STIER
21.04. – 20.05.
TAGES-TREND: Es geht aufwärts. Das 
stärkt Ihr Selbstvertrauen. JOB/GELD: 
Gute Sterne, um in den Fortschritt zu 
investieren. LIEBE: Sie können heute 
selbst eine langjährige Beziehung gut 
beleben. GESUNDHEIT: Wenn Sie sich 
körperlich nicht überanstrengen, wer-
den Sie diesen Tag mit wunderbarer 
Leichtigkeit erleben. TIPP: Das Schöne 
mit allen Sinnen genießen.

WASSERMANN
21.01. – 19.02.
TAGES-TREND: Sie entwickeln neue 
Ideen. JOB/GELD: Konzentration und 
Disziplin fallen Ihnen nur leicht, wenn 
es sich um eine interessante Aufgabe 
handelt. LIEBE: Venus erlaubt Singles 
einen überraschenden Flirt. Paare er-
leben gemeinsam besondere Stunden. 
GESUNDHEIT: Vergessen Sie im Eifer 
die Pausen nicht. TIPP: Überhöhte Er-
wartungen nach unten korrigieren.

WAAGE
24.09. – 23.10.
TAGES-TREND: Geistig sind Sie heu-
te enorm auf Zack. JOB/GELD: Merkur 
wirkt sich positiv auf Ihre Arbeit und Ih-
re Finanzen aus. LIEBE: Venus und Sa-
turn bieten Ihnen eine stabile private 
Phase, die Ihnen seelisch guttut. Singles 
wissen mehr denn je, was sie von einer 
Partnerschaft erwarten. GESUNDHEIT: 
Körper und Geist harmonieren prima. 
TIPP: Möglichst frisch kochen.

SCHÜTZE
23.11. – 21.12.
TAGES-TREND:  Leichte Stagnation. Sie 
sind gedanklich zu sehr mit Privatem 
beschäftigt. JOB/GELD: Merkur lässt 
Sie nun finanziell sorgfältiger agieren. 
LIEBE: Sie grübeln über die Liebe nach, 
sind nicht so ganz zufrieden. GESUND-
HEIT: Neigung zu innerer Unruhe. TIPP: 
Nach all den Feiertagen wären eine klei-
ne Diät oder ein Obsttag zu empfehlen. 
Fettiges Essen bewusst meiden.

LÖWE
23.07. – 23.08.
TAGES-TREND: Das Vergnügen steht 
im Fokus. JOB/GELD: Bessere Einnah-
men lassen Ihre Stimmung schnell stei-
gen. LIEBE: Hier zeigen Sie sich erobe-
rungslustig. GESUNDHEIT: Muten Sie 
sich im Eifer des Gefechts nicht zu viel 
zu. Sie neigen dazu, Ihre Kraft zu über-
schätzen. TIPP: Jetzt weckt Venus den 
Hobbykoch in Ihnen. Verwöhnen Sie die 
Familie mit selbst gekochtem Essen.

ZWILLINGE
21.05. – 21.06.
TAGES-TREND: Große Tatkraft. JOB/
GELD: Merkur und Uranus wecken Ihren 
Wunsch nach einem neuen Betätigungs-
feld. Sie sammeln neue Ideen. LIEBE: 
Sie lassen mit sich reden. Privater Kon-
sens zählt heute besonders. GESUND-
HEIT: Starke Nerven und ein gutes inne-
res Gleichgewicht. TIPP: Bemühen Sie 
sich um Konsequenz und lassen Sie sich 
Ihre Ziele nicht von anderen ausreden.

WIDDER
21.03. – 20.04.
TAGES-TREND: Konfliktreich. JOB/
GELD: Passen Sie auf, dass Sie bei Vor-
gesetzten nicht den Eindruck erwe-
cken, kein Interesse an einem beruf-
lichen Weiterkommen zu haben. LIEBE: 
Achten Sie auf ein liebevolles Miteinan-
der, treten Sie nicht zu kämpferisch auf. 
GESUNDHEIT: Anwendungen für gutes 
Aussehen wirken günstiger. TIPP: Neue 
Strategien konsequent umsetzen.

LIEBE
FAMILIE/
FREUNDE
SPORT/ 
BEWEGUNG

WELLNESS/ 
ENTSPANNUNG
KOMMUNIKATION

FINANZEN

GESUNDHEIT

Kartenlegen, Hellsehen, Astrologie:  
GRATIS-Telefonberatung unter  

0800 / 40 032 40 (gebührenfrei)

Von
JASMIN
RACHLITZ

Ihr Horoskop
für den 
7. Januar

Guter Tag für:

Von G. RUHMÖLLER, 
S. KAYSER und

C. SPREITZ (Fotos)

„Vierte – immer! Das 
kann doch nicht 
wahr sein!“

Diese 
Worte der 
schluchzen-
den Stab-
hochsprin-
gerin Silke 
Spiegel-
burg (29) 
werden bei 
Olympia 2012 in 
London dank der TV-
Mikros in alle Welt über-
tragen. Wie schon bei 
der WM 2009 und der 
EM 2012 und später bei 
der WM 2013 hat sie das 
Podium verpasst. In Rio 
will Spiegelburg endlich 
eine Medaille.

BILD: Werden Sie 
oft auf Ihre Tränen 
angesprochen?

Spiegelburg: „Ja, in 
Köln kamen Menschen 
zu mir, sie waren aber 
positiv. Sie sagten, dass 
Platz 4 trotzdem eine tol-
le Leistung war und ich 
nicht traurig sein soll. 
Das muss richtig präg-
nant in den Köpfen der 
Leute gewesen sein.“

BILD: Sehen wir in 
Rio Freudentränen, 
wenn es mit der 
Medaille klappt?

Spiegelburg: „Dann 
kommen Freudenträ-
nen, definitiv!“

BILD: Wie versuchen 
Sie, den Fluch zu 
besiegen?

Spiegelburg: „Mit ei-
nem Sport-Psychologen. 
Ich wollte nicht mehr in 
ein Finale gehen und 
schon von vornherein 
Angst davor haben, 
dass es wieder passie-

ren könnte mit dem 4. 
Platz. Eine Verletzung 
im Jahre 2014, ein Haar-
riss am Kahnbein, kam 
mir letztlich auch zugu-

te, weil ich durch die 
lange Pause ruhi-

ger geworden 
bin.“
BILD: In-
wieweit 
beschäf-
tigt Sie 
das Schick-

sal der quer-
schnitts-

gelähmten 
Österreicherin Ki-
ra Grünberg, die im 
Juli 2015 beim Stab-
hochsprung verun-
glückte?

Spiegelburg: „Ich wuss-
te anfangs überhaupt 
nicht, wie ich damit um-
gehen sollte. Ich habe 
sie und ihren Vater bei 
einem Wettkampf in 
Zweibrücken kennenge-
lernt. Sie ist ein sehr lie-
ber und netter Mensch. 
Und wenn man jeman-
den persönlich kennt, 
ist es noch schwieriger. 
Ich war noch selber in 
der Saison und habe 
nach der Verletzung 
meine eigene Stabilität 
für die Wettkämpfe ge-
sucht. Wenn man dann 
davon hört, denkt man 
sich: Oh Gott. Ich habe 
sofort mit meinem Sport-
Psychologen Kontakt auf-
genommen und mit ihm 
besprochen, wie ich da-
mit umgehen soll, wie ich 
das für mich verarbei-
ten kann. Man hat beim 
Springen immer Respekt, 
aber der darf nicht in 
Angst umschlagen.“

Lesen Sie morgen
Zwei Stars, die an

einer Medaille
baggern

ch nicht 
“
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Millionen TV-Zu-
schauer wunderten 
sich. Statt Tom Bar-

tels 
(50/
Foto) 
kom-
men-
tierte 
in der 
ARD 
über-
ra-

schend Philipp 
Sohmer (40) das Fi-
nale der Vierschan-
zen-Tournee.

BILD klärt auf: 
Nach seiner Achil-
lessehnen-OP reiste 
Bartels wie geplant 
nach Bischofshofen. 
Doch in der Nacht 
vor dem Tournee-Fi-
nale stoppte ihn ein 
Nierenstein. Bartels 
wurde erneut ope-
riert. Den Weltcup in 
Willingen am Sams-
tag will er wieder 
kommentieren.

2. OP stoppte
ARD-Bartels
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DAKARTENNIS LEICHTATHLETIK
Zitzewitz wird heute
zur Rallye-Bergziege

Europameister Schultz
rennt durch Gehölz  

Sieg für Zverev und Lisicki!
WM-Finale trotzdem futsch

„Wer jetzt noch keine Kopfschmerzen 
hat, wird sie auf der Fahrt nach Uyuni 
wohl bekommen“, sagt Dirk von Zit-
zewitz (Karlshof). Bei der Rallye Da-
kar schrauben sich die Autos heute 
auf dem Weg nach Uyuni in Bolivien 
in den Anden auf bis 4600 Meter Hö-
he – Rekord!

Für das Toyota-Team Giniel de Vil-
liers/von Zitzewitz eine besondere Her-
ausforderung. Denn in der dünnen Hö-
henluft ist ihr V8-Benziner im Nachteil 
zu den Diesel der Konkurrenz.

Schon gestern fielen die zwei auf 
Gesamtrang sechs (13,19 Min. zurück). 
Weiter vorn: Ex-Rallye-Weltmeister Se-
bastien Loeb (Peugeot).

Erst ein Surf-Kurs 
für seine Dop-
pel-Partnerin 
vor Perth. Dann 
schaffte Alexan-
der Zverev (18/
Lemsahl) mit 
Sabine Lisicki 
(26/Berlin) den 
ersten Grup-
pen-Sieg beim 
Hopman Cup, 
der inoffiziellen 
Mixed-WM. Ge-
gen Frankreich 
glich „Sascha“ 
nach Lisicki-Plei-

te (2:6, 6:7 ge-
gen Caroline 
Garcia) mit 6:2, 
6:2 gegen Ken-
ny de Schepper 
aus. Das Dop-
pel gewann 
das DTB-Duo 
6:4, 6:7, 10:6. 
Der Traum vom 
Finale ist trotz-
dem geplatzt, 
weil Australien 
nach Zverev/
Lisicki gestern 
auch Großbri-
tannien schlug.

Er war 2002 
Europameister 
über 400 Me-
ter. Sonntag 
will Ingo Schultz 
(40) Waldmeis-
ter werden! 
Der Ex-Sprinter 
startet beim 
51. Bergedor-
fer Cross. Als 
Siegprämie win-
ken eine Müt-
ze und 150 Eu-
ro. Favoriten im 
Cross der Asse 
(9860 m): Mou-

rad Bekakcha 
(36, HSV) und 
Holger Freu-
denberger (38, 
TSG Heilbronn). 
Bei den Damen 
jagen sich Ja-
na Sussmann 
(25, LT Haspa 
Marathon) und 
U20-Team-Euro-
pameisterin An-
na Gehring (It-
zehoe) durchs 
Gehölz am ge-
frorenen Doktor-
berg.

HH-TELEGRAMM
Fax: 040/34 72 85 46

E-Mail: hh-sport@bild.de

MILITARY: Bundestrainer 
Hans Melzer (64/Luhmühlen) 
und Assistent Chris Bartle (63) 
haben ihre Verträge mit dem 
Verband (FN) um vier Jahre 
verlängert.

TENNIS: Julia Görges (27, 
Bad Oldesloe) steht beim 
WTA-Turnier in Auckland/
Neuseeland durch ein 6:4, 
7:6 gegen Barbora Strycova 
(Tschechien) im Viertelfinale. 
Carina Witthöft (20, Wentorf) 
schied mit 3:6, 1:6 gegen Slo-
ane Stephens (USA) aus.

SCHWIMMEN: Steffen Dei-
bler (28, HSC) und Jacob 
Heidtmann (21, Elmshorn) 
sind für drei Wochen ins Trai-
ningslager nach Phuket/Thai-
land geflogen.

Rebecca fehlen noch 40 000
Euro für die Hockey-Doku

Neben ihrem Job als Re-
gisseurin spielt Rebecca 

Landshut für Alster
Foto: A. SCHIRLE

Olympia-Film
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Von K. ELLWANGER

Beim Fußball ist 
Deutschland im Elf-
meter-SCHIESSEN 
nahezu unschlag-
bar. Im Elfmeter-
SPRINGEN leider 
noch nicht...

Severin Freund (27) 
wird Zweiter bei der 
Vierschanzentournee. 
Der Gesamtsieg geht 
an Peter Prevc (23).

Der Slowene hat-
te vor dem entschei-
denden vierten Sprin-
gen der Tournee in 
Bischofshofen elf Me-
ter Vorsprung auf 
Freund. Die holte un-
ser Team-Olympiasie-
ger von Sotschi trotz 
zweier Riesen-Sätze 
auf 136 und 141 Me-
tern nicht mehr auf.

Schade! Freund 
verliert ein tolles 
Elfmeter-SPRINGEN!

Nach seinem Sturz 
beim Probedurch-
gang letzten Sonn-
tag in Innsbruck hatte 
Freund Nacken- und 
Rückenprobleme. 
Training und Qualifi-
kation in Bischofsho-
fen hatte er ausge-
lassen. Freund: „Ich 
habe versucht, die 
Schmerzen auszu-
blenden. Diese Tour-
nee war dennoch ei-

ne tolle Erfahrung für mich.“
Im ersten Durchgang 

kämpft er sich trotzdem 
auf 136 Meter, Platz zwei. 
Sieg-Rivale Prevc springt 
drei Meter weiter. Bis zu-
letzt hatte Freund gehofft, 
dass der Slowene Nerven 
zeigen würde. Doch Prevc 
bleibt vor rund 23 000 Fans 
cool. Landet im zweiten 
Durchgang bei 142,5 Me-
ter. Reicht zum Sieg ge-

gen Freunds 141.
Unten an der Schanze 

zittert erstmals bei dieser 
Tournee Freunds Verlob-
te Caren (28) mit. Bei den 
ersten drei Springen der 
Tournee war sie im Urlaub 
in Abu Dhabi.

Caren zu BILD: „Ich 
habe jedes Springen im 
Fernsehen gesehen. Es 
ist schön, jetzt bei ihm zu 
sein.“ Für Herbst ist die 

Hochzeit geplant. 
Nach Sieg in Oberstdorf 

holte Freund Platz drei in 
Garmisch, Platz zwei in 
Innsbruck und jetzt zum 
Abschluss Platz zwei in Bi-
schofshofen.

 Unser bestes Tournee-
Resultat seit 14 Jahren. 
Bundestrainer Werner 
Schuster (46): „Wir treten 
nächstes Jahr an, um zu 
gewinnen.“

Punkte

1. Peter Prevc (Slowenien) 1139,4 

2. Severin Freund (Deutschland) 1112,9

3. Michael Hayboeck (Österreich) 1081,6

4. Kenneth Gangnes (Norwegen) 1073,5

5. Stefan Kraft (Österreich) 1036,2

Endstand nach 4 Springen

Mit Schmerzen und mit zwei Riesensprüngen

Freunds Verlobte Caren (r.) 
mit Vater Heinrich (l.), der 
stolz ein Motivations-
Plakat hoch hält
Foto: KRISTINA ELLWANGER

Severin Freund legt sich 
ganz weit über seine Ski-
er, wirft sich den Hang in 
Bischofshofen hinunter
Foto: DOMINIC EBENBICHLER/REUTERS

Schade!
Freund verliert
Elfmeter-Springen

Severin Freund 
(l.) bei der Sie-
gerehrung ne-

ben dem Gewin-
ner Peter Prevc 
und Michael 
Hayböck (r.)

Foto: DANIEL KARMANN/ 
DPA

Das wird
mein
Jahr

Silke Spiegelburg
hofft auf eine Olympia-
Medaille. 2012 (kl. Foto) 

war sie nach
Platz 4 tieftraurig

Foto: MICHAEL KAPPELER/DPA

Sieg für Nowitzki
BASKETBALL – Dal-
las siegte mit Dirk No-
witzki (37/23 Punkte) 
in der NBA 117:116 ge-
gen Sacramento. Den-
nis Schröder (22/7 
Punkte) verlor mit Atlan-
ta 101:107 gegen New 
York.

Vier weiter
TENNIS – Angelique 
Kerber (27) und An-
drea Petkovic (28) 
schafften es beim Tur-
nier in Brisbane/Aust-
ralien ins Viertelfinale. 
Wie auch Anna-Lena 
Friedsam (21) in Shen-
zen/China.

Ärger um Onisiwo
FUSSBALL – Mainz 
bekommt Probleme 
wegen Neuzugang Ka-
rim Onisiwo (23). Ex-
Klub Mattersburg zieht 
gegen den ablösefrei-
en Wechsel vor Ge-
richt.

Last-Minute-Treffer
FUSSBALL – Hoffen-
heim kam im ersten 
Test nur zu einem 1:1 
beim Drittliga-Zweiten 
Sonnenhof Großaspach. 
Pirmin Schwegler rette-
te den Tabellenletzten 
mit dem Ausgleich in 
der 90. Minute.

Hirscher auf Platz 1
SKI – Der Österreicher 
Marcel Hirscher (26) 
hat den Slalom in Santa 
Catarina/Italien gewon-
nen. Felix Neureuther 
(31) und Fritz Dopfer 
(28) belegten zeitgleich 
Rang vier.

Haas-Absage
TENNIS – Die Australi-
an Open (ab 18. Janu-
ar) finden ohne Tommy 
Haas (38) statt. Der ge-
bürtige Hamburger hat 
wieder Probleme mit 
der Schulter.

Doppelter Messi
FUSSBALL – Im Ach-
telfinal-Hinspiel des 
Spanien-Pokals traf Li-
onel Messi (28) beim 
4:1-Sieg des FC Barce-
lona gegen Espanyol 
Barcelona doppelt.
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REBECCA FEHLEN NOCH 40 000 EURO FÜR DIE HOCKEY-DOKU

Am Wochenende kugelt Rebecca Landshut (33) wieder 
für Alster in der Hallen-Hockey-Bundesliga. Aber nur im 
Beruf hat die Ex-Nationalspielerin eine Chance auf Olym-
pia in Rio! Landshut ist Dokumentarfilm- Regisseurin. Ihr
aktuelles Projekt: „Ecke, Schuss – Gold! Unsere Hockey-
helden rackern für Rio“. Rebecca will die Stars beider 
Nationalteams mit der Kamera begleiten.
Und das Hockey-Leben zwischen Beruf und Spitzensport
herausarbeiten. Landshut: „100 Prozent auf beiden
Kanälen zu leisten und konstant Weltspitze zu sein – dass 
muss erst mal jemand schaffen. Mit der Langzeitdoku-
mentation wird genau das gezeigt.“
Aber: Noch fehlen dem Crowdfunding-Projekt rund
40 000 Euro von Unterstützern. Bis zum 15.1. müssen
280 000 Euro (für Reisen und Produktion) zusammenge-
kommen sein.

Auf startnext.com/eckeschuss- gold kann jeder helfen!
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Hockey muss um Aufmerksamkeit betteln

Landshut will Hockey ein Denkmal setzen
Von Katharina Elsner - 27.12.2015 - 0 Kommentare

Ein wenig neidisch ist Rebecca Landshut schon auf den Fußball in
Deutschland. Das Geld, die Medienpräsenz, die Stars. Fußball muss nicht
um Aufmerksamkeit betteln, Hockey schon. Rebecca Landshut will das
ändern.

194 0 0

Ein Jahr lang will die Dokumentarfilmerin mit der Kamera die deutsche Hockey-
Nationalmannschaft auf ihren Wegen nach Rio des Janeiro 2016 begleiten. Es soll
der erste Dokumentarfilm über die deutsche Hockey-Nationalmannschaft sein. Der
Titel verschmelzt die Hoffnungen von Hockey und Film: „Ecke, Schuss – Gold!“

Der Zeitpunkt dafür scheint gut zu sein. Wenn die Herren im Sommer in Brasilien
auflaufen, haben sie Chance, zum dritten Mal in Folge olympisches Gold zu holen.
Welche Mannschaft schafft das schon? Aber Rebecca Landshut hat ein Problem: In
Deutschland interessiert das niemanden so richtig. Hockey ist eine Randsportart.

Das wird auch am Rothenbaum in Hamburg deutlich. Dort, wo sonst Rafael Nadal
oder Roger Federer vor Zehntausenden großes Tennis spielen, hat auch der
Hockey-Bundesligist Club an der Alster sein zu Hause. Hierhin ist Rebecca Landshut
nach ihrer Bundesliga-Karriere zurückgehrt, zu ihrem Heimatverein. Heute hocken
nur ein paar Dutzend Menschen auf der Holztribüne beim Spiel gegen den
Konkurrenten Großflottbek. Landshut ist eine unter ihnen, das weiß-rote Trikot
trägt sie heute nicht. Stattdessen zupft sie immer wieder ein Taschentuch aus der
grauen Jeanstasche – eine Erkältung plagt die 33-Jährige.

Aber Landshut hat zweites, größeres Problem: Sie braucht Geld. Geld für die
Realisierung ihres Films. Kein Fernsehsender will ihr Geld vorstrecken, ohne eine

Landshut will Hockey ein Denkmal setzen - Weitere Sport Nachrichten - WESER-KURIER http://www.weser-kurier.de/sport/sport-vermischtes_artikel,-Landshut-will-Hockey-ein-Den...

1 von 7 20.04.16 11:22
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LANDSHUT WILL HOCKEY EIN DENKMAL SETZEN

Ein Jahr lang will die Dokumentarfilmerin mit der Kame-
ra die deutsche Hockey- Nationalmannschaft auf ihren 
Wegen nach Rio des Janeiro 2016 begleiten. Es soll der 
erste Dokumentarfilm über die deutsche Hockey-Natio-
nalmannschaft sein. Der Titel verschmelzt die Hoffnun-
gen von Hockey und Film: „Ecke, Schuss – Gold!“ Der 
Zeitpunkt dafür scheint gut zu sein. Wenn die Herren im 
Sommer in Brasilien auflaufen, haben sie Chance, zum 
dritten Mal in Folge olympisches Gold zu holen.
Welche Mannschaft schafft das schon? Aber Rebecca 
Landshut hat ein Problem: In Deutschland interessiert das 
niemanden so richtig. Hockey ist eine Randsportart.
Das wird auch am Rothenbaum in Hamburg deutlich. 
Dort, wo sonst Rafael Nadal oder Roger Federer vor 
Zehntausenden großes Tennis spielen, hat auch der
Hockey-Bundesligist Club an der Alster sein zu Hause. 
Hierhin ist Rebecca Landshut nach ihrer Bundesliga-Karri-
ere zurückgehrt, zu ihrem Heimatverein. Heute hocken
nur ein paar Dutzend Menschen auf der Holztribüne beim 
Spiel gegen den Konkurrenten Großflottbek. Landshut 
ist eine unter ihnen, das weiß-rote Trikot trägt sie heute 
nicht. Stattdessen zupft sie immer wieder ein Taschentuch 
aus der grauen Jeanstasche – eine Erkältung plagt die 
33-Jährige. Aber Landshut hat zweites, größeres Prob-
lem: Sie braucht Geld. Geld für die Realisierung ihres 
Films. Kein Fernsehsender will ihr Geld vorstrecken, ohne 
eine



SEITE  33

Erstausstrahlung | 29. März 2016 

IM SCHATTEN

Ein wenig neidisch ist Rebecca Landshut schon auf den 
Fußball in Deutschland. Das Geld, die Medienpräsenz, 
die Stars. Fußball muss nicht um Aufmerksamkeit betteln, 
Hockey schon. Rebecca Landshut will das ändern. ...
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TV-HITS 
DER WOCHE

DFB-POKAL  
FC Bayern – 
Darmstadt 

ARD, 15. 12.

6,75
Mio. 

Zuschauer

DFB-POKAL  
Augsburg – 
Dortmund 

ARD, 16. 12.

5,96
Mio. 

Zuschauer

SPORTSCHAU  
Bundesliga,  
17. Spieltag 

ARD, 19. 12.

5,68
Mio. 

Zuschauer

BIATHLON  
Weltcup  

Massenstart, Frauen 
ZDF, 20. 12.

4,37
Mio. 

Zuschauer

BIATHLON  
Weltcup 

Massenstart, Männer
ZDF, 20. 12.

4,3
Mio. 

Zuschauer

Scholl analysiert klug
Fünf Sendungen im SPORT BILD-Check

TV-KRITIK

ARD

DFB-POKAL, AUGSBURG – BVB 0:2 (16. 12., 20.30 
UHR) Mehmet Scholls Analysen zur Taktik der Augsburger 
sind alle zutreffend. So erkennt er, dass sie in Hälfte eins das 
Spiel des BVB auseinandergerissen haben: „Dadurch wurden 
gefährliche Kombinationen unterbunden.“ Auch nach der 
zweiten Hälfte urteilt Scholl richtig: „Der BVB hat das Spiel 
nach vorne verlegt und sich so dem Druck entzogen.“

EXPERTE
Mehmet Scholl> WERTUNG      

Sport 1

KIEL – FLENSBURG 27:34 (16. 12., 
18.30 UHR) Kommentator Markus 
Götz und Experte Stefan Kretzschmar 
bescheinigen Flensburg-Keeper Mattias 
Andersson „eine herausragende Leis-
tung“. Der macht den Unterschied und 
sichert den Sieg. Gut analysiert! 

> WERTUNG      

MDR

BOXEN, EM, HELENIUS – RILL  
(19. 12., 22.50 UHR) Kommentator 
Torsten Püschel bewertet zu oft durch 
die deutsche Brille und gibt Franz Rill 
viele Runden. Der Finne Robert Helenius 
siegt aber klar. Beim Einsatz von Experte 
Tom Schwarz versagt der Ton. Schwach.

> WERTUNG      

Zweites Deutsches Fernsehen

SKI ALPIN, ABFAHRT, MÄNNER, 
GRÖDEN (19. 12., 12.10 UHR) Die 
Kommentatoren Büchel und Pfeffer er-
klären beim Svindal-Sieg gut („Kanten 
nicht zu hart in den Schnee“). Minus: In-
terviewerin Thiel hört beim Ferstl-Inter-
view nicht zu, fragt, was er gerade sagte.

> WERTUNG      

Sky

BUNDESLIGA, HERTHA – MAINZ 
2:0 (20.12., 15.30 UHR) Kommen-
tator Michael Born lobt Hertha für das 
Spiel und die gute Hinrunde – zu Recht. 
Seine Prognose, „ich glaube, 2016 wird 
es in der Hauptstadt abgehen“, er-
scheint aber etwas gewagt.

> WERTUNG      

Pl. Sender Sendungen Punkte Ø

1. ARD 15 57 3,80

2. ZDF 18 68 3,78

3. RTL 8 30 3,75

4. Sky 17 63 3,71

5. Sat.1/P7MAXX 6 22 3,67

Pl. Sender Sendungen Punkte Ø

6. Sport1 14 49 3,50

7. Eurosport 15 50 3,33

> TV-Sporttermine  
im Statistikteil und  
im Internet unter  
www.sportbild.de

TV-TABELLE

 Eigentor       Gurke     
   Pfosten
    Treffer     
     Volltreffer

MARCEL 
FRIEDERICH

REDAKTEUR

DIGITAL 
INSIDE

Gibt es genug 
Spender für 
Hockey-Film?

A
uf dem Weg zu Olym-
pia 2016 soll es ein be-
sonderes Filmprojekt 
geben: die erste Ho-
ckey-Dokumentation 

„Ecke, Schuss – Gold! Unsere 
Hockeyhelden rackern für Rio!“ 
Hinter der Idee steht die Regis-
seurin Rebecca Landshut, die 
früher Hockey-Nationalspiele-
rin war.

Um das Projekt zu realisie-
ren, ist noch eine sechsstellige 
Summe notwendig. Dabei soll 
Crowdfunding helfen! Mit die-
ser neuartigen Methode lässt 
sich über das Internet Geld 
sammeln, um Projekte zu finan-
zieren. Auf der Website www.
startnext.com/ecke-schuss-gold 
wird beworben. User, die sich 
angesprochen fühlen, können 
dort problemlos eine Geldspen-
de überweisen.

Doch langsam wird es eng. 
„Ecke, Schuss – Gold!“ hat seit 
15. Oktober etwa 150 000 Euro 
eingesammelt. Benötigt werden 
bis 13. Januar aber mindestens 
280 000 Euro. Sollte das Geld 
bis dahin nicht beisammen 
sein, wird das Projekt gestoppt, 
und die bisherigen Spender be-
kommen ihr Geld zurück.

DISKUTIEREN SIE MIT             
Was halten Sie von Crowdfun-
ding? Schreiben Sie uns!

> marcel.friederich@sportbild.de 
> www.twitter.com/M_Friederich 
> www.twitter.com/sportbild 
> www.facebook.com/sportbild 
> www.youtube.com/sportbildkanal
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GIBT ES GENUG SPENDER FÜR HOCKEY-FILM?

Auf dem Weg zu Olympia 2016 soll es ein besonderes
Filmprojekt geben: die erste Hockey- Dokumentation
„Ecke, Schuss – Gold! Unsere Hockeyhelden rackern 
für Rio!“ Hinter der Idee steht die Regisseurin Rebecca 
Landshut, die früher Hockey-Nationalspielerin war.
Um das Projekt zu realisieren, ist noch eine sechsstellige
Summe notwendig. Dabei soll Crowdfunding helfen! Mit 
dieser neuartigen Methode lässt sich über das Internet 
Geld sammeln, um Projekte zu finanzieren.
Auf der Website www. startnext.com/ecke-schuss-gold
wird beworben. User, die sich angesprochen fühlen, kön-
nen dort problemlos eine Geldspende überweisen.
Doch langsam wird es eng. „Ecke, Schuss – Gold!“ hat 
seit 15. Oktober etwa 150 000 Euro eingesammelt. Benö-
tigt werden bis 13. Januar aber mindestens 280 000 Euro. 
Sollte das Geld bis dahin nicht beisammen sein, wird das 
Projekt gestoppt, und die bisherigen Spender bekom-
men ihr Geld zurück.
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„ECKE, SCHUSS – GOLD!“: DIE ZEIT WIRD KNAPP – 
FUNDINGZIEL NOCH NICHT ERREICHT

Rebecca Landshut und ihr Team kämpfen um ihren Traum 
einer Hockey-Dokumentation, die unsere Hockey Nati-
onalmannschaften auf dem Weg zu den Olympischen 
Spielen und im olympischen Turnier begleitet. Hockey 
aus der kleinen Nische holen, zeigen, welch immensen 
Aufwand die besten Hockeyspieler des Landes betreiben 
....
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mannschaft die chance, das dritte Mal gold infolge zu ho-len – das hat bisher kaum ein Team bei olympia geschafft!“ doch könnte diese erfolgsserie ein jähes ende haben: Ho-ckey steht auf der Streichliste der olympischen disziplinen und droht ab 2024 von den Spielen auszuscheiden. „das liegt unter anderem daran, dass feldhockey international nicht so weit verbreitet ist“, führt landshut aus.
um das Ausscheiden zu verhindern rief sie das crowdfun-ding-projekt „ecke-Schuss-gold – unsere Hockeyhelden rackern für rio“ ins leben. Mit der ersten dokumentation über feldhockey möchte sie verhindern, dass Hockey zur randsportart wird. das projekt ist ihr persönliches Anlie-gen: „ich möchte zeigen, wie viel Spaß Hockey macht, wie viel leidenschaft dahinter steckt und wie viel potential der Sport hat.“ An 40 drehtagen sollen die Hockeynational-mannschaften der damen und Herren auf ihrem Weg zu den olympischen Spielen nach rio begleitet werden. „Wir zeigen die nationalspieler zwischen Alltag und profisport, zwischen erfolg und niederlage. Mit bislang unveröffent-lichtem Archivmaterial möchten wir den Zuschauern die geschichte und die Traditionen des Sports näherbringen“, erläutert rebecca landshut das Konzept des films.  

unterstützung bekommt sie unter anderem von olympiasie-ger und Weltmeister Moritz fürste und nationalstürmerin lisa Altenburg. „Hockey ist meine große leidenschaft und ich möchte dem Sport etwas zurückgeben! Wir wollen zeigen,  

welche Arbeit dahinter steckt, bei olympia im finale zu stehen“, erklärt die junge Mutter. nur kurze Zeit nach ih-rer Schwangerschaft steht sie wieder auf dem feld, um ihr Team in rio zu unterstützen. 

finanziert wird der film durch eine crowdfunding-Aktion. die Schwelle zur realisierung des projektes liegt bei 280.000 euro – erst dann kann der film verwirklicht werden. „und dann sind noch nicht einmal alle Kosten gedeckt!“, berichtet landshut. „der film ist kein profitfilm sondern eine reine Her-zensangelegenheit von Hockeybegeisterten, die die Zukunft dieser tollen Sportart retten wollen. der Weg ist schwierig und wir sind auf jede Hilfe angewiesen. Wenn wir die finan-zierungsschwelle nicht erreichen, wird der film leider nicht umgesetzt werden können.“ Hockey- und Sportinteressiertekönnen das projekt noch bis zum 13. Januar 2016 auf  www.startnext.com/ecke-schuss-gold unterstützen! Wei-tere informationen auf: www.eckeschussgold.de
Text: Marike Götz
Fotos: Simone Rudloff

AnZeige

www.arcona.de

arcona.GuteHotels.Mittendrin.

Ja, ist denn heut‘ schon Weihnachten?
Die Idee zu Weihnachten …
Verschenken Sie „Zeit“, schöne Tage oder einfach einen Tapetenwechsel … Wir haben da mal etwas vorbereitet. Ob Übernachtungsideen oder Genussmo-mente, wählen Sie aus unseren attrak-tiven Angeboten. So vielfältig unsere Hotels so bunt sind unsere Angebote für Sie.

Schnell und unkompliziert – Reisezieleverschenken.
Bestellen Sie im arcona Gutscheinshop Ihren Gutschein mit persönlicher Gruß-botschaft. 

Bequem und einfach 
erstellen, online kaufen, 
ausdrucken – fertig ist 
Ihr Geschenk!

www.arcona.de/gutscheine

Der Film ist kein Profitfilm, 
sondern eine reine 
Herzensangelegenheit.

92

Mit vier Jahren stand rebecca landshut zum ersten Mal auf dem Hockey-
feld. 18 Jahre spielte sie in der Bundesliga unter anderem für den Ham-
burger verein  „der club an der Alster“. die Begeisterung für den Sport ist 

bis heute Teil ihres lebens. „ich finde es schade, dass Hockey bei vielen nicht so 
bekannt ist wie andere Mannschaftssportarten. Hockey ist ein familiensport und 
bietet viele tolle Möglichkeiten – auch für die persönliche entwicklung“, erklärt 
landshut ihre Hockey-leidenschaft. „Hockey hat deutschland bei den olympi-
schen Spielen zu dreizehn Medaillen verholfen. 2016 hat die Herren-national-

SPORT

Mit der ersten deutschen Doku-
mentation über Feldhockey will 
Rebecca Landshut der Sportart 

ein filmisches Denkmal setzen. In 
HANSEstyle erzählt die hockey-

begeisterte Dokumentarfilmerin 
wie sie es schaffen möchte, Hockey 
populärer zu machen und vor dem 
Ausscheiden von den Olympischen 

Spielen zu retten.

„Hockey 
MuSS 

oLyMPIScH 
bLeIbeN!“

die liebe zum feldhockey  
verbindet nationalstür-

merin lisa Altenburg (l.) 
und dokumentarfilmerin 

rebecca landshut

Hockey hat Deutschland bei 
Olympischen Spielen zu dreizehn 
Medaillen verholfen

www.arcona.de

arcona.GuteHotels.Mittendrin.

Ja, ist denn heut‘ schon Weihnachten?

Die Idee zu Weihnachten …
Verschenken Sie „Zeit“, schöne Tage 
oder einfach einen Tapetenwechsel … 
Wir haben da mal etwas vorbereitet. Ob 
Übernachtungsideen oder Genussmo-
mente, wählen Sie aus unseren attrak-
tiven Angeboten. So vielfältig unsere 
Hotels so bunt sind unsere Angebote 
für Sie.

Schnell und unkompliziert – Reiseziele
verschenken.
Bestellen Sie im arcona Gutscheinshop 
Ihren Gutschein mit persönlicher Gruß-
botschaft. 

Bequem und einfach 
erstellen, online kaufen, 
ausdrucken – fertig ist 
Ihr Geschenk!

www.arcona.de/gutscheine
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„HOCKEY MUSS OLYMPISCH BLEIBEN!“

Mit bislang unveröffentlichtem Archivmaterial möchten 
wir den Zuschauern die Geschichte und die Traditionen 
des Sports näherbringen“, erläutert Rebecca Landshut 
das Konzept des Films. Unterstützung bekommt sie unter 
anderem von Olympiasieger und Weltmeister Moritz 
Fürste und Nationalstürmerin Lisa Altenburg. „Hockey 
ist meine große Leidenschaft und ich möchte dem Sport 
etwas zurückgeben! Wir wollen zeigen, welche Arbeit 
dahinter steckt, bei Olympia im Finale zu stehen“, erklärt 
die junge Mutter. Nur kurze Zeit nach ihrer Schwanger-
schaft steht sie wieder auf dem Feld, um ihr Team in 
Rio zu unterstützen. Finanziert wird der Film durch eine 
Crowdfunding-Aktion. Die Schwelle zur Realisierung des 
Projektes liegt bei 280.000 Euro – erst dann kann der Film 
verwirklicht werden. „Und dann sind noch nicht einmal 
alle Kosten gedeckt!“, berichtet Landshut. „Der Film ist 
kein Profitfilm sondern eine reine Herzensangelegenheit
von Hockeybegeisterten, die die Zukunft dieser tollen 
Sportart retten wollen. Der Weg ist schwierig und wir sind 
auf jede Hilfe angewiesen. Wenn wir die Finanzierungs-
schwelle nicht erreichen, wird der Film leider nicht
umgesetzt werden können.“ Hockey- und Sportinteres-
sierte können das Projekt noch bis zum 13. Januar 2016 
auf www.startnext.com/ecke-schuss-gold unterstützen! 
Weitere Informationen auf: www.eckeschussgold.de

Mit vier Jahren stand Rebecca Landshut zum ersten Mal 
auf dem Hockeyfeld. 18 Jahre spielte sie in der Bun-
desliga unter anderem für den Hamburger Verein „Der 
Club an der Alster“. Die Begeisterung für den Sport ist 
bis heute Teil ihres Lebens. „Ich finde es schade, dass 
Hockey bei vielen nicht so bekannt ist wie andere Mann-
schaftssportarten. Hockey ist ein Familiensport und
bietet viele tolle Möglichkeiten – auch für die persönliche 
Entwicklung“, erklärt Landshut ihre Hockey-Leidenschaft. 
„Hockey hat Deutschland bei den Olympischen Spielen 
zu dreizehn Medaillen verholfen. 2016 hat die Herren-Na-
tionalmannschaft die Chance, das dritte Mal Gold infolge 
zu holen – das hat bisher kaum ein Team bei Olympia ge-
schafft!“ Doch könnte diese Erfolgsserie ein jähes Ende 
haben: Hockey steht auf der Streichliste der Olympischen 
Disziplinen und droht ab 2024 von den Spielen auszu-
scheiden. „Das liegt unter anderem daran, dass Feld-
hockey international nicht so weit verbreitet ist“, führt 
Landshut aus. Um das Ausscheiden zu verhindern rief sie 
das Crowdfunding- Projekt „Ecke-Schuss-Gold – Unsere 
Hockeyhelden rackern für Rio“ ins Leben. Mit der ersten 
Dokumentation über Feldhockey möchte sie verhindern, 
dass Hockey zur Randsportart wird. Das Projekt ist ihr 
persönliches Anliegen: „Ich möchte zeigen, wie viel Spaß 
Hockey macht, wie viel Leidenschaft dahinter steckt und 
wie viel Potential der Sport hat.“ An 40 Drehtagen sollen 
die Hockeynationalmannschaften der Damen und Herren 
auf ihrem Weg zu den Olympischen Spielen nach Rio be-
gleitet werden. „Wir zeigen die Nationalspieler zwischen 
Alltag und Profisport, zwischen Erfolg und Niederlage. 
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Liebe Hockeyfreunde vom  
Mannheimer HC,

seit dem 15. Oktober 2015 läuft die 
Crowdfunding-Initiative und Herzen-
sangelegenheit unserer ehemaligen 
Hockey-Nationalspielerin Rebecca 
Landshut: Sie will die erste Dokumen-
tation über Feldhockey in Deutschland 
verwirklichen. Die Schirmherrschaft 
hat der Deutsche Hockey-Bund (DHB) 
übernommen. 

Noch nie hat es einen Film über die 
deutsche Hockey-Szene gegeben. Mit 
„Ecke, Schuss – Gold! – Unsere Hock-
eyhelden rackern für Rio“ soll sich 
das jetzt ändern. Das Filmteam ist bei 
zwei sportlichen Großereignissen, der 
Europameisterschaft 2015 in London 
und Olympia 2016 in Rio, hautnah an 
den Spielern dran, begleitet sie zwis-
chen Alltag und Profisport, zwischen 
Erfolg und Niederlage und erzählt 
die Geschichte des Hockeys anhand 
mitreißender Bilder. 

Feldhockey ist ein knallharter Leis-
tungssport mit jeder Menge Tradition 
und Action, der Deutschland bei den 
Olympischen Spielen bis heute schon zu 
dreizehn Medaillen verholfen hat. 2016 
hat die Nationalmannschaft der Herren 

die Möglichkeit, das dritte Mal Gold 
in Folge zu holen – außer der ameri-
kanischen Basketballmannschaft hat 
das bisher kaum ein Team bei Olympia 
geschafft. Jetzt droht eine Katastrophe: 
2020 könnte Hockey aus den Olympis-
chen Spielen fliegen und damit endgül-
tig als Randsportart verkommen. 

Durch eine emotionale und außen-
wirksame Darstellung des Hockey-
sports und seiner Helden wird der Film 
für eine positive Wahrnehmung in der 
Öffentlichkeit sorgen. Wir wollen mit 
unserem Crowdfunding-Projekt einen 
leidenschaftlichen Dokumentarfilm auf 
die Beine stellen, der Feldhockey aus 
seinem Nischen-Dasein zurück in das 
Bewusstsein der Sportwelt rücken soll. 
Dazu brauchen wir Euch!  

Wenn wir es schaffen, den Film zu re-
alisieren, landen einige Eurer Spieler/-
innen auf der ganz großen Leinwand: 
Lydia Haase, Nike Lorenz, Cecile Pieper 
und Maxi Pohl von den 1. Damen und 
Andreas Späck und Florian Woesch 
von den 1. Herren. Wir haben in vielen 

Bundesligavereinen Botschafter für un-
ser Projekt gewinnen können. Bei Euch 
im Club hat das Andreas Späck von 
den 1. Herren übernommen. Solltet Ihr 
noch Fragen zum Projekt haben, könnt 
Ihr Andreas gern ansprechen. 

Seit dem 15. Oktober könnt Ihr  
unser Filmprojekt für 90 Tage bei  
www.startnext.com/ecke-schuss-gold 
unterstützen. Als Dankeschön erhaltet 
Ihr tolle Geschenke: Ob eine DVD von 
„Ecke, Schuss – Gold!“ oder ein pri-
vates Hockeytraining mit einem der 
Olympioniken – hier ist für jeden etwas 
dabei! Erzählt Euren Freunden und 
Bekannten von dem Projekt und liked 
unsere Seite bei Facebook! Gemeinsam 
können wir die erste Hockey-Doku 
Deutschlands verwirklichen!

Solltet Ihr noch Fragen zu „Ecke, Schuss 
– Gold!“ haben, könnt Ihr uns gern un-
ter post@eckeschussgold.de schreiben!

Vielen Dank für Eure Unterstützung!

Mehr Infos gibt es hier:  
Webseite: www.eckeschussgold.de
Facebook: Ecke, Schuss – Gold
Twitter: @eckeschussgold

“Ecke - Schuss - Gold” “Ecke - Schuss - Gold”

„Ecke, Schuss – Gold!“
Die erste Hockeydokumentation Deutschlands

Wir finden: 
Hockey muss olympisch bleiben!
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„ECKE, SCHUSS – GOLD!“ DIE ERSTE HOCKEYDOKUMENTATION DEUTSCHLANDS

Wir wollen mit unserem Crowdfunding-Projekt einen 
leidenschaftlichen Dokumentarfilm auf die Beine stellen, 
der Feldhockey aus seinem Nischen-Dasein zurück in das 
Bewusstsein der Sportwelt rücken soll. Dazu brauchen wir 
Euch! Wenn wir es schaffen, den Film zu realisieren,
landen einige Eurer Spieler/- innen auf der ganz großen 
Leinwand: Lydia Haase, Nike Lorenz, Cecile Pieper
und Maxi Pohl von den 1. Damen und Andreas Späck und 
Florian Woesch von den 1. Herren. Wir haben in vielen
Bundesligavereinen Botschafter für unser Projekt gewin-
nen können. Bei Euch im Club hat das Andreas Späck von
den 1. Herren übernommen. Solltet Ihr noch Fragen zum 
Projekt haben, könnt Ihr Andreas gern ansprechen.
Seit dem 15. Oktober könnt Ihr unser Filmprojekt für 90 
Tage bei www.startnext.com/ecke-schuss-gold unterstüt-
zen. Als Dankeschön erhaltet Ihr tolle Geschenke: Ob 
eine DVD von „Ecke, Schuss – Gold!“ oder ein privates
Hockeytraining mit einem der Olympioniken – hier ist für 
jeden etwas dabei! Erzählt Euren Freunden und
Bekannten von dem Projekt und liked unsere Seite bei 
Facebook! Gemeinsam können wir die erste Hockey-Do-
ku Deutschlands verwirklichen! Solltet Ihr noch Fragen zu 
„Ecke, Schuss – Gold!“ haben, könnt Ihr uns gern unter
post@eckeschussgold.de schreiben! Vielen Dank für Eure 
Unterstützung!

Liebe Hockeyfreunde vom Mannheimer HC, seit dem 15. 
Oktober 2015 läuft die Crowdfunding-Initiative und Her-
zensangelegenheit unserer ehemaligen Hockey-National-
spielerin Rebecca Landshut: Sie will die erste Dokumen-
tation über Feldhockey in Deutschland verwirklichen. Die 
Schirmherrschaft hat der Deutsche Hockey-Bund (DHB)
übernommen. Noch nie hat es einen Film über die deut-
sche Hockey-Szene gegeben. Mit „Ecke, Schuss – Gold! 
– Unsere Hockeyhelden rackern für Rio“ soll sich das jetzt 
ändern. Das Filmteam ist bei zwei sportlichen Große-
reignissen, der Europameisterschaft 2015 in London 
und Olympia 2016 in Rio, hautnah an den Spielern dran, 
begleitet sie zwischen Alltag und Profisport, zwischen 
Erfolg und Niederlage und erzählt die Geschichte des 
Hockeys anhand mitreißender Bilder. Feldhockey ist ein 
knallharter Leistungssport mit jeder Menge Tradition und 
Action, der Deutschland bei den Olympischen Spielen 
bis heute schon zu dreizehn Medaillen verholfen hat. 
2016 hat die Nationalmannschaft der Herren die Mög-
lichkeit, das dritte Mal Gold in Folge zu holen – außer 
der amerikanischen Basketballmannschaft hat das bisher 
kaum ein Team bei Olympia geschafft. Jetzt droht eine 
Katastrophe: 2020 könnte Hockey aus den Olympischen 
Spielen fliegen und damit endgültig als Randsportart 
verkommen. Durch eine emotionale und außenwirksame 
Darstellung des Hockeysports und seiner Helden wird der 
Film für eine positive Wahrnehmung in der Öffentlichkeit 
sorgen. 
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Hamburg. Hockeyspieler sind Idealisten. Das müssen sie sein, weil sie das Verhältnis aus Aufwand und Ertrag
rational nicht rechtfertigen können. Das, was Rebecca Landshut derzeit tut, ist allerdings nicht mehr mit
Idealismus, sondern nur mit bedingungsloser Liebe zu ihrem Sport zu erklären, denn Hockey scheint im Leben
der 33-Jährigen der einzige Inhalt zu sein.

Als selbstständige Dokumentarfilmerin hat die frühere Nationalspielerin im Juli mit einem ehrgeizigen Projekt
begonnen. Unter dem Namen "Ecke, Schuss – Gold" sollen bis Oktober 2016 ein 90-minütiger Hauptfilm und
drei kürzere Dokumentationen entstehen, die intensive Einblicke in die nationale Hockeyszene erlauben. Dafür
wollen Landshut und ihr Co-Regisseur Timo Gramer an 45 Drehtagen die deutschen Auswahlteams bis zu den
Olympischen Sommerspielen im August 2016 in Rio de Janeiro begleiten, aber auch bekannte Hockeyfamilien
wie die Bluncks in Hamburg oder die Kellers in Berlin vorstellen. Bis zu 16 Stunden täglich und oft an sieben
Tagen die Woche arbeitet das Team nun an der Finanzierung des Projekts.

33-Jährige spielt für Alster in der Bundesliga und arbeitet an einem Dokumentarfilm

HAMBURG

Rebecca Landshut lebt derzeit nur für den Hockeysport
01.12.15

Rebecca Landshut lebt derzeit nur für den Hockeysport - Sport News - Hamburger Abendblatt http://www.abendblatt.de/sport/article206739917/Rebecca-Landshut-lebt-derzeit-nur-fuer-de...
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REBECCA LANDSHUT LEBT DERZEIT NUR FÜR DEN HOCKEYSPORT

33-Jährige spielt für Alster in der Bundesliga und arbeitet 
an einem Dokumentarfilm

Hamburg. Hockeyspieler sind Idealisten. Das müssen sie 
sein, weil sie das Verhältnis aus Aufwand und Ertrag
rational nicht rechtfertigen können. Das, was Rebecca 
Landshut derzeit tut, ist allerdings nicht mehr mit
Idealismus, sondern nur mit bedingungsloser Liebe zu 
ihrem Sport zu erklären, denn Hockey scheint im Leben
der 33-Jährigen der einzige Inhalt zu sein.
Als selbstständige Dokumentarfilmerin hat die frühere 
Nationalspielerin im Juli mit einem ehrgeizigen Projekt
begonnen. Unter dem Namen „Ecke, Schuss – Gold“ 
sollen bis Oktober 2016 ein 90-minütiger Hauptfilm und
drei kürzere Dokumentationen entstehen, die intensive 
Einblicke in die nationale Hockeyszene erlauben. Dafür
wollen Landshut und ihr Co-Regisseur Timo Gramer an 45 
Drehtagen die deutschen Auswahlteams bis zu den
Olympischen Sommerspielen im August 2016 in Rio de 
Janeiro begleiten, aber auch bekannte Hockeyfamilien
wie die Bluncks in Hamburg oder die Kellers in Berlin 
vorstellen. Bis zu 16 Stunden täglich und oft an sieben
Tagen die Woche arbeitet das Team nun an der Finanzie-
rung des Projekts.
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INTERVIEW MIT REBECCA & BÜDI BLUNCK

Unsere Gäste heute in der Musikbox sind mit gebückten 
Köpfen ins Studio gekommen, so viele Medaillen ha-
ben sie schon bekommen! Das sind Rebecca Landshut, 
Hockey Welt- und Europameisterin. Und Büdi Blunck, 
Hockey-Olympiasieger und Europameister. Sie haben ei-
nen Film mitgebracht: Ecke, Schuss – Gold! So heißt die 
Hockey-Dokumentation die zur Zeit gedreht wird. ...
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DOKUMENTATION ÜBER HOCKEYTEAMS BRAUCHT FINANZIERUNGSHILFE

Hamburg. Wenn in Deutschland jemals ein Dokumentar-
film über Feldhockey gedreht werden sollte, dann jetzt.
„Die deutschen Herren können 2016 in Rio de Janeiro ihr 
drittes Olympiagold in Serie holen. Die Damen sind
ebenfalls qualifiziert, und Hamburg als Hockey-Haupt-
stadt bewirbt sich um Olympia 2024. Das ist die beste
Chance, um die erste deutsche Hockeydoku zu machen“, 
dachte sich Rebecca Landshut. Also begann die
33-Jährige im Juli bei einem Lehrgang des Herren-Natio-
nalteams in Hamburg mit den Dreharbeiten zu einem
Projekt, das Ende Oktober 2016 im Optimalfall Erfolgswe-
ge nachzeichnen wird.
Mit dem Film „Ecke, Schuss – Gold!“ möchte die frühere 
Nationalspielerin, die in der Bundesliga für den Club
an der Alster und den Münchner SC aktiv war, aber nicht 
nur die deutschen Auswahlteams über ein Jahr bis zu
den Sommerspielen in Brasilien begleiten, sondern vor 
allem „die Doppelbelastung aufzeigen, der sich
Amateure wie die Hockeyspieler aussetzen, um Leis-
tungssport und Beruf unter einen Hut zu bekommen“.
Dafür ist die selbstständige Dokumentarfilmerin mit ih-
rem Co-Regisseur Timo Gramer nicht nur bei großen
Turnieren dabei, sondern erhält auch tiefe Einblicke ins 
Privatleben der Auswahlakteure.
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INTERVIEW HOCKEY RADIO MIT REBECCA LANDSHUT

Rebecca Landshut ist eine Filmemacherin und sie stellt 
uns heute ihr neues Projekt vor: Ecke, Schuss – Gold! Ein 
Film über und für Hockey. Wie sie den umsetzen möchte, 
erzählt sie uns jetzt ...
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„ECKE, SCHUSS - GOLD!“ EIN FILM WILL HOCKEY GESCHICHTE SCHREIBEN

Rebecca Landshut ist vielen Hockeyfreunden noch be-
kannt: Die ehemalige Nationalspielerin stand noch im Juli 
für den Münchner SC bei der Endrunde in Hamburg auf 
dem Feld. Heute hat sie ihre Hockeyschuhe an den Nagel 
gehängt und konzentriert sich darauf, die deutschen Na-
tionalmannschaften filmisch zu dem Olympischen Spielen 
in Rio de Janeiro zu begleiten.


